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mit dem Faktor der Sonntagsruhe zu rechnen und

'
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bieten , und zwar vereinigt sich hier das materielle Interesse
der Geschäftsleute mit dem Bednrfnißinteresse des Publikums .
Beim Cigarrenhändler ist der Zuspruch am Sonntage stärker
als in der Woche , das Gleiche gilt weiter vom Konditor
und schließlich , wenn auch in geringerem Maße , vom Bäcker .
Auch daß die Metzger nicht noch am Abend eine oder zwei
Stunden die Verkaussläden öffnen , wird im Publikum sehr
unangenehm empfunden , weniger von den Wirthen , welche
aus diesem Umstande Vorthcil ziehen . Dagegen bedarf
ferner der Bierverkanf über die Straße eine den Bedürf -

des Publi
' ums mehr entsprechende Regelung . Hierzulande

hat sich die Sitte , den Abendtrunk für die Familie von der
Quelle zu entnehmen , zu sehr eingebürgert , als daß sie sich
so schnell verlieren würde . Aus den Kreisen dieser Ge -

schüftstreibenden kommen die lautesten Klagen über das neue

Gesetz und sie werden sich wohl nicht kurzer Hand zurückweisen
lassen . Da davon verlautet , daß in Folge der materiellen

Schädigungen Gewerbetreibender , welche sich durch die neuen

Bestimmungen über die Sonntagsruhe vielfach hcrausgestcllt
haben , regierungsseitig Berichte über die Wahrnehmungen
bezüglich der Sonntagsruhe eingefordert worden sind , so
darf wohl erwartet werden , daß die Beschwerden der Ge¬
werbetreibenden und namentlich der Geschäftsinhaber der be¬

zeichneten Branchen einer sorgfältigen Prüfung unterzogen
werden , welche hoffentlich dazu führt , daß den begründeten
Beschwerden Abhülfe zu Theil wird . Soiveit übrigens der

Arbeiterschutz in Frage kommt , ist kanm zu besorgen , daß
den Angestellten der genannten Branchen dieser verkümmert
werden würde .

Im Anschluß hieran dürfte noch der Wunsch am Platze
fein , daß die neuen Gesetzesvorschriften über die Sonntags -

rnhe von den Behörden im Allgemeinen nicht zu strenge ge¬
handhabt werden möchten , damit der Uebergang für die Ge¬

schäftswelt nicht ein zu schroffer ist und es derselben ermög¬
licht wird , sich nach und nach in die neuen Verhältnisse ein -

zulcbeu .
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"
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„ Mein letztes Wort zu Ihnen , Herr Professor, " wandle

ich klar und fest ein , „ Valeska wird ohne Sie nicht leben .

Nach Ihrem Fortgänge von Burmin ist sic krank geworden ,

sie hat mit dem Tode gerungen und mehrere Monate hin¬

durch ein trauriges Krankenlager erduldet . Erst mit dem

Frühling sind frische Lebenskräfte über sie gekommen und auf
den Wunsch ihres heimathlichen Arztes ist sie hierher in ' s

Seebad gekommen , nm ihre noch immer schwankende Gesund¬
heit zu kräftigen . Ihnen hat jeder Gedanke ihres gebeugten
Geistes , jeder Pnlsschlag ihres Herzens gegolten — an Ihnen

hängt das herrliche Wesen mit aller Festigkeit ihrer muthigen

Seele . Ein Zeitungsblatt , das ihr zufällig in die Hände
siel , machte sie mit Ihrer Verwundung bekannt und sicher

hätte sie ihren verderblichen Entschluß zu entfliehen und Sie

auf Ihrem Krankenlager zu besuchen , wirklich durchgeführt ,
wenn nicht Fra « Werner und meine zufällige Dazwischen¬
kunft , von der Sie später hören sollen , sie daran gehindert
hätten . Ehe ich von ihr schied , habe ich ihr versprechen
müssen , Ihren Aufenthalt ausfindig zu machen und Ihnen
die heiligen Schwüre ihrer herrlichen Liebe zu übersenden .
Ich erwarte nun von Ihnen , daß Sie den Kampf der Ent¬

sagung völlig aufgeben gegen einen neuen Kampf des Be¬

sitzes , daß Sie anf
' s Neue ringen nm diesen herrlichen

Edelstein , der Ihr Leben und Streben zieren soll . Und

wenn Sie in diesem Kampfe einen treuen Helfer brauchen ,
fo nehmen Sie diese Hand und den Eid , auszuharren , bis

die Entscheidung erfolgt ist , d . h . bis der Sieg unser ist .

Sollte aber schimpfliche Niederlage unser Loos fein , so neh¬

men Sie den Nest Ihrer Kräfte alsdann zusammen für

jenen Kampf der Entsagung , den Sie schon jetzt beginnen
wollten . Und nun leben Sie wohl und halten Sie mich

nicht — ich bin Punkt 4 Uhr bei Ihnen , um Braun ' s

Junggeselleuküche zu erproben . Dann Alles Weitere ! " — .

( Fortsetzung folgt .)

‘
3

ich werde alsdann hören , wie weit das Concilinm gediehen
ist . Adieu , Richard und — Ruhe ! "

Bernhard hinkte zumZimmer hinaus und ließ uns allein .
Es entstand eine Panse , während der sich Fernau zu sam¬
meln schien . Endlich setzte er sich zu mir , ergriff meine

Hand und sprach : „ Bernhard hat recht , ich bin heute nicht

wiederzuerkennen und der erste Eindruck , den Sie von mir

bekommen , muß ein ungünstiger sein . Das schmerzt mich
um so tiefer , je mehr ich Sie achten muß als den Mann ,
welchem eine Valeska ihr Geschick anvertraute . Urtheilen
Sie indeß nicht zu früh über mich , die heutige Scene hat
mich ganz unvorbereitet gefunden und mich daher tief be¬

wegt . Ich glaubte den großen Kampf Überwunden zu haben
und ich sehe heute zu meinem Schrecken , daß ich ihn kaum

begonnen . „ Mein Kopf schmerzt empfindlich, " setzte er dann

Plötzlich hinzu und stand wieder auf .
Während ich dem nicht widerstrebenden Profeffor einen

SBerbanb umlegte und ihm bemerkte , daß derselbe in den

•A k ? n ? en möglichst wenig entfernt werden müsse , fragte
• o A ^ irbar ruhig , welchen Kampf er beim eigentlich

meine . ^ ch verstand ihn wohl , ärgerte mich indeß im Stillen
über Fernan

'
s Mangel an Selbstbeherrschung .

„ ® eu Kampf der Entsagung, " erwiderte er leise . „ Eine
zweite Erniedrigung von dem Manne , der mich so tief be¬

leidigte , würde ein Unglück herbeiführen . Das darf nicht
sein . Was Sie Übrigens thun wollen , ist mir gleichgültig ,
nur fordere ich von Ihnen als Ehrenmann , daß Sie mich
nicht mehr in jenen furchtbaren Zauberkreis hineinziehen ,
dem ich , wie Sie heute sahen , noch nicht weit genug ent¬
ronnen bin . Valeska bleibt mein Heiligstes auf der Welt ,
mein tägliches Gebet — aber nähern bars ich mich ihr
nicht wieder ; es wäre mein Verderben . Ich habe gelobt ,
mein Leben zu bewahren für den Dienst des Geistes und der

Wissenschaft und mein Gelübde werde ich halten . "

Wiesbaden , 16 . Juli .
- o - Seine Majestät der König von Dänemark ist heute

Vormittag noch nicht hier eiugetroffen , wird aber im Laufe des

Nachmittags bestimmt erwartet , die Stunde der Ankunft ist aber

unbestimmt . Die Dienerschaft ist bereits gestern Abend in dem Ab¬

steigequartier des Königs , int „ Parkhotel
"

, augekommeu .
- o - Dersonal - Dachrichten . Seine Majestät der König hat

dem Herrn Pfarrer Dörr zu Massenheim aus Anlaß des
50 - jährigen Gedenktages seiner Ordination den rotheu Adlerorden
4 . Klasse mit der Zahl 50 zu verleihen geruht . — Ernannt sind
vom 1 . October ab : Herr Pfarrer Hahn zu Hirzenhain zum
zum Pfarrer in Selters bei Weilburg ; Herr Pfarrvicar Pfarrer
Taxer in Bi erstadt zum Pfarrer in Hirzenhain ; Pfarrvicar
Pfarrer Otto Schmidt vorn zu Brandoberndorf zum
Pfarrvicar in Nied , Pfarramtskandidat Otto Nen zu Langen¬
bach zum Pfarrer daielbst ; Pfarramtskandidat Möhn zu Dillen¬
burg zum Pfarrvicar in Dexenbach .

— Kur Hans . Da das Thermometer heute früh 9 Uhr nur
12 Grad Neaumur zeigte und für ein Nachtfest , besonders in Bc -

Nuzeigett -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Die Zormlagsrnhe .

5 Die Einführung eines neuen Gesetzes in das prak -

Leben pflegt sich nie ganz ohne Schwierigkeiten zu
Men ; es füllt dem Publikum nicht leicht , alten Gewohn -

n zu entsagen , und es braucht erst immer einige Zeit ,
es sich in die durch das neue Gesetz geschaffenen Ver -

iffe findet ; andererseits aber läßt sich die Wirkung eines

esctzes nicht immer im Voraus ganz übersehen . So ist es

mit dem Gesetz über die Sonntagsruhe im Handels¬
eibe , welches mit dem 1 . Juli in Kraft getreten ist .

Gesetz , welches die Sountagsarbeit auf fünf Stunden

ränkt , wurde erlassen , um den Arbeitnehmern im Han -

ewerbe einen größeren Schutz zu Theil werden zu lassen ;
gleich dient es der größeren Hcilighaltnng dcS Sonntags ,

gn zwei Sonntagen haben wir die Wirkungen des neuen

tzes bereits erkennen können , und wie das bei der Natur

<8 Gesetzes vorauszusehen war , ist die Wirkung auf den

Ksammten Geschäftsverkehr eine ziemlich einschneidende . Bis¬

tr war in den mittleren und größeren Städten der Verkehr
i den Ladengeschäften am Sonntage bei den alten Vor¬

schriften für die Sonntagsruhe ein verhältnißmäßig reger ,
nur in der freigegebenen Zeit , bei offenen Thüren ,

dem auch bei verhängten Schaufenstern und durch die

Hmterihür wurde verkauft . Jetzt ist das mit -einem Schlage
- Fünf Stunden lang darf nur mehr am Sonntage

Laden offen gehalten werden , die übrige Zeit muß er

streng geschlossen sein ; wer gegen diese Vorschrift verstößt ,
setzt sich empfindlichen Strafen aus , und die Polizeiorgane
wachen scharf darüber , daß keine Ueberirctungen vorkommen .

Bild , welches die Straßen der Stadt jetzt am Sonn¬

tage bitten , ist ein sehr verändertes ; den größten Theil
Tages über ist jeder Geschäftsverkehr erstorben , überall

,
man geschlossene Läden — nur das eigentliche soun -

äxliche Leben fluthet nach wie vor lebhaft . Es kann nicht
aschen , wenn die netten Gesetzesbestimmungen über die

mitagSruhe in der Geschäftswelt anfänglich drückend
inden werden , und in der Thal hört man

auch von vielen Seiten Klagen . Es wird ge -

, daß das Gesetz in vielen Geschäftsbräuchen einen

innahmeausfall am Sonntage verursacht , der nnaus -

eu bleibt . Die meisten dieser Klagen werden
tzer mit der Zeit von selbst verstummen , sobald nämlich

kaufende Publikum , namentlich das vom Lande , gelernt

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngö -PreiS :

? u Wiesbaden und dm Landorte » nut Zweig -
xvcditioum 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

rücksichtiaung unserer Kurgäste , die Temperatur nicht entsprechend
erschien , fo ist die Festlichkeit auf nächsten Mittwoch den 20 . Juli
verschoben worden . Im Ucberrock läßt sich ein costümirles Fest
nicht wohl abhalten . Die gelösten Karten behalten Gültigkeit .
Heute Abend findet statt dessen Doppel - Conccrt der RegimentS -
Capelle des 2 . Bad . Dragoner -Regiments Nr . 21 und der Concert -
fänger - Gefcllfchaft Hinterwaldner statt . Ebenso wird das Nach -
mittagS - Concert durch die Babifckie Dragoner - Capelle ausgeführt .
Eintritt frei , indessen nur gegen Vorzeigung der Kurhauskarten .

— Kormtagsruhr . Vom 17 . Juli ( morgen ) ab findet an
Sonntagen nur eine P -ost - Briefbestellung und zwar in der

Zeit von 7 ' / - bis 9 ' / « Uhr Vormittags statt . Die Packetbestellung
au diesen Tagen wird auf die Zeit von 7 bis 10 Uhr Vormittags
verlegt .

- Wiesbadener Kade - Etablissement . Die gestrige
ordentliche Generalversammlung des Wiesbadener Badc - Etadlisfe -
ments war von 16 Aktionären besucht , welche 1552 Stimmen ver¬
traten . Den Vorsitz führte Herr Rechtsanwalt Dr . Fleischer .
Nachdem auf die Verlesung des Geschästsberichts verzichtet , wurde
vou dem stellvertretenden Vorstand die Bilanz pro 1891 mitge -
theilt ; hiernach beträgt der Verlust pro 1891 ca . 55,000 Mark .
Hierauf gab der Vorsitzende ein übersichtliches , klares Bild über
die Sanirungsbemühungeu und Erfolge der jetzigen Verwaltung
und theilte mit , daß zum Theil unter großen persönlichen Opfern
die Sanirung so weit gefördert fei , daß voraussichtlich die Fertig¬
stellung des Etablissements bis October d . I . in Aussicht ge¬
nommen werden könne . Immerhin wurde die Eröffnung des
Hotclbetriebes erst für März 1893 projcklirt . Hieran knüpften sich
Bemerkungen über die Geschäftsführung des früheren Vorstandes .
Während der Vorsitzende seine ungünstige Meinung ausdrücklich
aufrecht hielt , gaben auch Aktionäre im Verlause der Debatte ihrer
entgegengesetzten Ansicht Ausdruck . Der frühere Vorstand Wendel¬
stein unternahm eine Rechtfertigung der gegen ihn erhobenen Vor¬
würfe und erklärte insbesondere , daß vou der an den Kaiserbazar
gezahlten und beanstandeten Provision ausdrücklich nicht ein
Pfennig in seine eigene Tasche geflossen , sondern ausschließlich nach
Berlin abgeliefert worden sei . Auf Antrag des Herrn Rechtsan¬
walt Burghold -Frankfurt a . M . wurden nun die ersten 3 Punkte
der Tagesordnung zusammengefaßt und folgender Antrag Fleischer
— Flesch — Schiff angenommen : „ Es wird eine Revisionscommission
ernannt , welche die Geschäftsführung des Bade -EtabliffcmentS pro
1889,1890,1891 und 1 . Semester 1892 nochmals prüfen und Bericht
erstatten soll . Bis dahin wird die Decharge des früheren Vor¬
standes , sowie auch der neuen Verwaltung ausgesetzt

"
. Vor Ein¬

tritt in Punkt 4 derTagesordnung , „ Ergänzungswahlen
"

, erklärten
der Vorsitzende Herr Dr . Fleischer , sowie Herr Helsmann -Frank -
furt a . M ., ihr Mandat als Mitglieder des Aussichtsraths niedcr -

zulegen und waren somit Neuwahlen für vier anSgeschiedcne Ans -
sichtsrätbe vorzunehmcn . Nach längerer Vorbesprechung ergab die
Wahl Stimmenmehrheit für die Herren Ehr . M e n n y - Limburg ,
Georg Ruhl , Dr . Ge rlach , Architekt Albert Wolff zu Wies¬
baden . Schließlich gelaugte noch ein Antrag Flesch zur Annahme :
Einberufung einer anßerordentlichcu Generalversammlung auf den
10 . August d . I . mit der Tagesordnung : Abberufung und Neu¬
wahl von Aufsichtsraths - Mitglicdcrn . Um 4 Uhr Nachmittags
wurde hierauf nach 6 - stüiidiger Dauer die © eueraluerfanniilung ge¬
schloffen .

P . A . 20 . Mittelrheinisches Turnfest . Wir glauben einem
allgemeinen Wnufche zu entsprechen und erfüllen thatsachlich hiermit
zugleich vielfach an uns ergangene Aufforderungen , indem wir nach -

sofgend bas gesummte Programm für die vom 17 . bis 27 . Juli
dauernden Festlichkeiten auch an dieser Stelle folgen lassen . Fcst -

ordunng : Jubelscier . Sonntag , 17 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :
Probeturncn der Schüler der hiesigen Schulanstalten . Mnsterriegen -
turiien der Mainzer Tiiruerschast mit Concert auf dem Festplatze .
Abends 8 Uhr in der Festhalte : Jubelfeier zum 75jährigen Be¬
stehen des Mainzer Turnvereins . Großes Concert unter Mit¬
wirkung des Gesangvereins „ Mainzer Liederkranz

"
. Reigen , ausge -

(20 . Fortsetzung .)

Versöhnt ,
Novelle von Ernst Wichard Wulkow .

„ Auch das ist geschehen, " wandte der Professor ein ,
guiit auer Beredsamkeit meines innersten Herzens habe ichm fein ehernes Gewissen gepocht , das Allerheiligste meiner

autflebedt , um ihm zu zeigen , daß ich doch

B & SLa " ' toen
<LmiI auch der Geburtsadel fehltAue

^ vergebens . „ Ich achte und schätze Sie " fo sprach
her Herr von Zollberg ; „ auf den Besitz meiner Tochter zuvoffeu , ist cm Wahnwitz , der noch aus jugendlicher Uner¬
fahrenheit eutsprtngt ; ein schlimmeres Motiv will ich Ihnen
mcht unterschieben .

" O , wie haften diese Worte in meiner
fctde , wie das Brandmal im Nacken des Galeerensclaven .
ko elend und klein empfand ich mich noch niemals , als in
äcnem Augenblicke , wo ich von jenem Dämon mein Lebens -

erbettelte und wie ein räudiger Hund mit Fußtritten
pbon gejagt wurde .

"

[ , Nach diesem Ausspruche fuhr der Professor wiederum
der Hand nach seiner Wunde , die ihn empfindlich

Wmcrzen mußte . Ich wurde besorgt . Bernhard hatte von

zu Zeit theilnehmende Blicke auf seinen Freund gewor -

nach den letzten Acußerungen desselben wurde er unge -

f
» « ldig und sprach eifrig :

L . . Fernan , es wird Zeit , daß Du mit ernstem Entschluß
r !e Erinnerungen zurückdräugst , die Dich umslürmcn und in
r * * solche Aufregung versetzen . Ich kenne Dich sogar nicht

g
# bin von Deinen leidenschaftlichen Ausbrüchen ebenso

^ erwscht , wie von der Laugmnth unseres Doctors . Mei -

K ? 2tock , wenn ich bitten darf , damit ich das Feld räume

ernsten Entschlüsse , die gefaßt werden müssen , nicht
ich merke , vielleicht gar schädliche Anwesen -

- störe . Zum Wiedersehen bei Tische , lieber Doctor —

bisher am Sonntag gemachten Einkäufe in die Woche
" liegt ; >ann werden diejenigen Geschäftsinhaber , bereit

bonntagseinnahme sich verringert hat , durch vermehrte Ein¬
nahmen in der Woche entschädigt werden . Indeß läßt sich
Acht verkennen , daß manche der in die Oeffcntlichkcit ge¬
fugten Klagen der Begründung und Berechtigung doch nicht
Mz entbehren . Verschiedene Geschäfte stehen in so engem
öusammcnhang mit dem eigentlichen Sonutagsvcrkchr , daß
w von demselben nicht gut abgeschlossen werden können ,

es die neuen Vorschriften über die Sonntagsruhe ge -
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Pfarrer Wag

Dir Cholera

messen erachtet , je ;
für den Fall , da !

Trost , ein verzweifelt harter Trost , zumal bei der Kenntmß ix

wo die häufig mühselig ersparten Summen gebliebenl War
ei » gewisser Arton , Dircctor einer Dynamit - Gesellschaft , angi
in der Finanz - undnoch angesehener in derLebewelt ; zwar mu
man allerlei von ihm und seinem früheren Schuldcnmae
Paris , zwar muhte man , daß ihm vor mehreren Jahren der
der Sciiicstadt zu heiß unter den Füßen geworden und er , tt

eigenen Trieben folgend , nach Amerika gegangen war , aber
von dort znrückkehrte , hatte er Geld , viel Geld , und das d

leicht die verschiedenen kleinen biographischen Mankos zu .
lauge das eigene Geld des Herrn Arton reichte , wird wohl I
trauernde Nachwelt feststellen können , sicher ist , daß das
Geld , welches man ihm auf das willigste zur Verfügung stellt
längerer Dauer war , denn besagter Herr Arton lebte davon ir

Jahre in seiner Stellung als Director und Auffichtsrath gar
Nicht , daß er überuräßig verschwendete : er hielt sich nur zl
hm , sagen wir Gesellschafterinnen , von denen die eine j
120,000 , die andere dagegen nur 50,000 Francs erhielt , bi

jede aber natürlich noch — « das ist bei uns so Sitte !" -

eine eigene Villa , Equipage und Dienerschaft verfügte ; er g
Hotel Continental für den vertrauten Freundes - und Freund !

kreis kleine harnilos « Festlichkeiten , die 50,000 Francs kosteten ,
als auf einem dieser Bälle eine der erwähnten Gesellschaften

ihren Fächer abscheulich fand , ließ er in derNacht denerstenF
Händler von Paris herausklopfen und kaufte bei ihm einen t
für die Kleinigkeit von 6000 Francs , er wechselte auf jenen &

zweimal sein Costüm , indem er zuerst als blinder , von einem
'

geführter Bettler erschien , in Lumpen gehüllt , und nachher

indischer Rajah in edelstcinbesäeter kostbarer Gewandung , kusi

suchte sich seinen schweren Beruf durch allerhand niedliche Zerst
ungen zu erleichtern . Daß er dabei auch die Taschen Anderer

leichterte , kam , wie immer , zu spät an das Tageslicht ; er N
während eines Nachmittags der vergangenen Woche in der I

einer seiner Gesellschafterinnen noch ein garten party , das 1

übermäßig lustig gewesen sein kann , denn die Auslagen dafür

Merten sich ja blos auf 20,000 Francs , und am nächsten a

war er verschwunden , in der Eile ganz vergesiend , seine

Adresie anzugeben . Ob ihn die Flüche der Geschädigten , dst T

bet Beraubten sehr auf seiner Reise bedrücken werden ?

glauben kaum ! Weit eher glauben wir , daß Herr Artoir
anderem Namen und au einem anderen Orte bald von Neue »

— General Hobe - Pascha hat seine Abreise von hier auf
heute Nachmittag 2 llhr 35 Min . festgesetzt und geht nach Baden -
Baden . Während seines dreiwöcheittlichen Aufenthalts wohnte der
General bekanntlich im „ Rheinhotel

"
.

rung geben zu können , daß er als alter Casselaner sein Mö
thun werde , den Wünschen der Bewohuerschast entgegeirkom ,

* At »o der Umgegend . In Gonsenheimist eine «
heit in der Hosraithe des Herrn Ferd . Werum zu sehen .
Hund desselben lebt nämlich mit einem jungen Hasen ganz *
trächtig zusammen , während er seine eigenen Jungen tobtgebijfcn '

In Cubach erschoß sich ein junger Mann , der einzige §
einer Wittwc . — Aus bet Weil bei Freienfels gclänbet wurde
Leiche eines Mädchens von Eubach .

Außer der bereits gemeldeten Reblausverseuchung in der
markung Nochern wurde dort ein neuer Herd entdeckt . Er uu
indefsen nur einige Stöcke .

Bei Ehrenbreitstein ist das 2V -jährige Töchterchen
Schiffers Johann Engels aus Duisburg , Führer des Sä
Kannengießer No . 7 über Bord gefallen und im Rheine ertrui

unseren Grenzen , und es wird gehofft , daß sie dieselben nicht
reichen wird . Dennoch wird es — trab mit Recht — für r

| man will bie Ausstellung haben nnb man wirb sie haben , ganz
gleich , welche Veschlüffe in Berlin zu Tage gefördert werden ! Daß
man Berlin in das Hintertreffen bringt , daß man der Nebenbuhlerin
an der Spree mit schnellen Entschlüssen zuvorgekommen ist , daß hier
in beneidenswcrther Eimniithigkeit alle Behörden und künstlerische
wie industrielle Kreise Hand in Hand gehen , während man bei uns
über kleinlichen Zänkereien und einem ewigen Herumdieuern und

Liebäugeln nach Oben die großen Ziele aus den Augen verliert ,
das versüßt natürlich hier noch die Freude an der neuen Welt -

ausstellmig , die gewiß ihrer letzten glänzenden Vorgängerin würdig
zur Seite treten wird . Schon berathschlagt man über den neuen

Platz , den jene Ausstellung erhalten soll , denn von dem Marsfelde
und seinen Gebäuden will man Abstand nehmen , um das Jntereffe
der Besucher , welche bie früheren Ausstellungen gesehen , nicht er¬

lahmen zu laffeu , schon zieht man das Bois de Boulogne mit dem

Rennfelbe zu Longchamps in den Kreis bet Erwägungen und plant
vielfache Verkehrslinicu dahin , ja , man zerbricht sich bereits die

Köpfe über die Hauptüberraschungen , mit denen jene Ausstellung
beglückt werden soll , und es tauchen in letzterer Hinsicht schon heute
die wunderlichsten Pläne und Vorschläge auf ! Uud in Berlin ? In
Berlin hadert man noch über das Jahr der Ausstellung , über deren

Bedeutung und Umfang , über ihre ganze Veranstaltung und ihre
Placirung , über hundert Nebensachen und tausend Verkehrtheiten !

Daß doch der gute deutsche Michel nichts lernen will , zumal nichts
vom RitSlaude , ober doch erst bann , toenn es zu spät ist , wie wieder
einmal in dieser Ausstellungssache . Das giebt uns wenigstens bett

Trost , daß man es im Jahre 2000 in Berlin vielleicht geschickter
anfangen wird ! ! --

Auf das „ geschickt anfangen
" kommt es ja vornehmlich an , wer

wüßte dies bcffer , als bie Herren Gründer , deren es gerade in Paris
eine Unmenge giebt , die immer und wieder neue Dumme , Pardon ,
neue Gläubige finden . Es ist erstaunlich , was Alles beit Zeit¬
genossen unserer aufgeklärten Jahrhunderts an Thorheiten geboten
werben kann — sie nehme » selbige nicht nur ruhig hin , sie reißen
sich vielmehr um bieselben und find womöglich unglücklich , wenn sie
nicht ihrer cheilhastig werben , bis -- nun , bis eilt gehöriger
Krach sie aus ihrer Vertrauensseligkeit anffchreckt und fte oft für

ihr Leben lang unglücklich macht . Das Gespenst des Krachs
geht gegenwärttg wieder in Paris umher , und durch seine knöchernen

Finger sind Mvionen und aber Millionen Francs zerronnen ; man

weih , woher sie gekommen und wohin sie geflossen , bas ist der ganze

Nachdruck verboten .

Pariser Krief .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt . " )

Paris , 13 . Juli .

Das Nationalfest wirst immer seine Schatten wie seine
Freudenlichter voraus ; diejenigen Pariser , die weniger Sinn für
vierundzwanzig Stunden de » trubulantesten Lebens , der raiischendsten
Musik - und Jubel -Orgien , einer wahren Disbarmonien - Sündfluth
der Marseillaffe , russischen Hymne , Carntagnole und anderer volks -

thüuilichen Gesänge haben , verließen avmälig Paris und bringen
die Festwoche an der See , im Gebirge , ans dem Lande zn , welche
Flucht ihnen die Eisenbahnen durch verlängerte Rückfahrtskarten

erleicherten ; die anderen Pariser rüsteten sich bereits , das Fest „ ge¬
bührend

"
zu begehen , indem sie sich rechtzeitig Fahnen , Draperien ,

Wappen der Stadt und des Landes , Jünminattonsgegenstände 2C.
verschaffen und bie Erledigung des übrigen Theiles ihrem Durst ,
ihrer Vergnügungs - , Gesangs - und Musikwuth überlaffen . Darin
wirb wieber etwas Gehöriges geleistet werben , nnb Staat wie Stadt
baden Sorge getragen , daß derartige Bestrebungen das weiteste Feld
einer jubelnden Bethätiguug finden , haben sie doch für diesen einen

Tag nicht weniger wie 518,000 Francs bewilligt , bie , bas sind wir

sicher , bis auf beit letzten Centimes ansgegeben werden : Musik auf
den Straßen und Plätzen , unentgeltliche Theatervorstellungen ,
Fackelzüge , Feuerwerke , Kindersestlichkeiten , Beleuchtungen der Park -
nnd Seim - Landschaften , — die Väter der Stabt unb des Staates
werden froh fein , wenn sich nicht noch Schulden zu der obigen
Summe gesellen !

Letztere , so groß sie ist , erregt hier keinerlei Verwunderung ,
man fit in Paris eben an vicllstellige Ziffern gewöhnt , zumal wenn
es sich um „ öffentliche Zwecke

"
handelt , zu denen man ja

auch die für 1900 geplante Welt - Ausstellung zählt , beim
daß dieselbe hier fiattfindet , das ist schon heute so sicher , wie das
Amen in der Kirche , obgleich die Regierung bisher noch keinerlei
dttckte offizielle Mittheilung hat ergehen lassen und auch in der
Kammer die Frage noch nicht zur Erörterung stand . Der Wunsch
des Abhaltens einer Welt -Ausstellung in jenem Jahre ist zu all¬

gemein , wurzelt zu tief in allen Bevölkerungsschichten , als daß über¬

haupt noch ein Sinbcrnifearunb in Berücksichtigung kommen könnte :

Choleragefahr , der in seinen Gruudzügeu noch heute als maßa
betrachtet wird . — Die von einigen Blättern gebrachte Meß
in Königsberg sei Angesichts der nahenden Choleragefahr
l artige Sanitätscommission bereits behufs Erötterung von AbN
maßnahmen einberufen worden , ist unbegründet .

Berlin , 15 . Jutt . Die „ Rationalzeituug
" will wif

der „ Reichsanzeiger
" in den nächsten Tage » eine Bekanni

über die Abwehr der CHoleragefahr bringen werde ,
zeitig wird darauf Nachdruck gelegt werden , daß
blicke nichts vorliegt , was ^ etwa zu fofpr
nahmen herausforder

messen erachtet , jetzt schon den Mobilmachungsplan gegen die Chi
für den Fall , daß die Umstände es erfordern , ihn m Kraft 1

zu lassen , bekannt zu geben . Unsere Behörden besinden sich bii
in günstigerer Lage als früher . Sie brauchen , mit geringen
nahmen , nichts Neues zu schaffen , fonbern können auf früher
probte unb bewährte Maßregeln zurückgreifen . Am 14 . Juli
erfolgte ber Erlaß bezüglich ber Abwehr ber damals droh

— Uortrag . Heute Samstag Abend 8 */i Uhr , wird Herr"
Irrer Wagner - Darmstadt in Dotzheim , Saal zum „ Deutschen

Kaiser
"

, einen öffentlichen Vortrag halten über die Ziele der Sozial¬
demokratie . Zutritt frei .

im Aug ! Ä
, was etwa zu sofortigen M « |
erte . Noch ist die Cholera weit । E

— Der RrchnnugsLbrrschlag pro 1892 93 der evange¬
lischen Kirchengemeiude hat die Genehmigung der Aufsichts¬
behörde erhalten . Hiernach sind von den evangel . Gemeindegliedern
13 pCt . der Staatssteuern als Kirchensteuer zn entrichten . Mit ber
Ausgabe ber Steueranforderungszettel ist heute begonnen worden
und bie Erhebung ber Kirchensteuer finbet vom 18 . Juli an im
Pfarrhause , Luiscnstraße 32 , vormittags , statt .

X7 Giur Jagdgrschichto . Zwei Freunde eines benachbarten
Dorfes , die schon oft gemeinsam dem Jagdvergnügen oblagen , gingen
in biefen Tagen einzeln , ohne daß Einer von dem Andern etwas
wußte , gegen Abend auf den Anstand , um vielleicht einen Rehbock
erlegen zu können . Der zuerst am Waldessaum Angekommene
kauerte gerade hinter einem dichten Busch , als der Andere in die
Nähe kam und — da er dort bie in Zweigen sich bemerklich machende
Bewegung als von einem Rebbock herrührend erachtete — sogleich
einen Schrotschuß bahin abgab . Aber , weich ' ein Schrecken für den
Schützen ! Der vermeintliche „ Bock " stellte sich jetzt als der Jagd -
College heraus , der wirklich getroffen war und ausrief : „ Du hast
mich geschossen !" Ent Glück war es ? daß der Verwundete ge¬
rade während der Abgabe des Schliffes sich erhoben hatte , sodaß
die Ladung zumeist in den Oberschenkel ging und somit Schlimmeres
vorläufig nicht zu befürchten ist . Der Getroffene ist in ärztlicher
Behandlung . Er sieht em , daß es bloße Unvorsichtigkeit unb lieber »
eilitng von feinem Jagdfreunde gewesen ist unb soll deshalb von
einer Unterstichuiig absehen wollen .

— Der prrisüekronte Zchmeißhirnd de ? Herrn Mon¬
dri on von hier,

'
der auf dem Transport von Scheveningen nach

Mainz aus dem Eisenbahnwagen sprang , wurde dabei , nach einer
hierhergelangten Mittheilmig iiberfahren uud gelobtet . Herr M » u -
brion will nunntehr gegen die betr . Bahnverwaltung wegen Schaben¬
ersatz vorgehen .

+ Drei mächtig » Spiegelscheiben würben heute Morgen
bei bem Umlaben auf dem Bahnhöfe durch ungeschicktes Handhaben
total zersplittert und dem Licseranten ist dadurch ein nicht
unbedeutender Schaden entstanden . Die Scheiben waren für die
int „ Weißen Lamm " in derMarktstraße nen .eingerichteten Localitäten
bestimmt . Bei dem Unfälle ist leider auch ein Mann an einer Hand
verletzt worden .

- o - Ktstizivechsel . Herr Carl Müller , Mitglied der
städtischen Kurcapelle , hat sein Hans Weilstraße 15 für 38,000 Mk .
an Herrn Lehrer Ph . Reinhardt hier verkauft .

Vrsvmxislies .

— Wiesbaden , 16 . Juli . Das „Milttär -Wochenblatt " meldet :
v . Lilienhoff - Zwowitzki , Scc .-Lt . a . D ., zuletzt im 1 . Raff .
Juf - Negt . No . 87 , in der Armee , und zwar als Sec .- Lt . der Res .
des Jus .- Rcgts . von Borcke (4 . Pomm .) No . 21 , wiederanacstellt
und gleichzeitig vcm 1 . August d . I . ab auf ein Jahr zur Dienst¬
leistung bei diesem Regiment commandirt ; Asfist . -Arzt 1 . Kl . der
Res . Dr . Poeusgen vom Londw .-Bezirk Oberlahnstein uud Assist .-
Arzt 1 . Kl . der Landw . 1 . Aufgebots Dr . Frickhoesfer vom
Landw .- Bczirk Wiesbaden zu Stabsärzten befördert ; Assist .- Arzt
1 . KI . Dr . Weniger vom Kadettenhause in Oranienftein zum
Train - Bat . No . 15 verletzt .

— (yllviMt , 15 . Juli . Einem lljährigeit Knaben siel gestern
ber geladene Revolver seines Vaters in bte Hand . Er schoß und
traf seinen jüngeren Bruder an der Brust . Glücklicherweise streifte
die Kugel nur die Haut . — Die Wiederherstellung ber Westseite
des Kirchthurms soll öffentlich ausgeschrieben werden . Der
Kostenanschlag beläuft sich auf annähernd 13,000 Mk . für Stem¬
mt d Bildhauerarbeit .

* Cassel , 15 . Juli . Der Bürgerverein hat in der The ater -
frage eine Commission erwählt , welche eine Denkschrift abzufassen
im Begriff ist , die bem Stablrath sowie auch dem Königlichen
Hansministerinm zur Kemituißnahme zugefertiat werben soll . Man
will in berfelbcn zurückgreisen auf die Denkschrift des Landtages
vorn Jahre 1875 und auf Königliche Versprechungen . Es sei Hoff -
mmg vorhanden nach einer Aussprache des Ministerpräsidenten
gegenüber dem Landtagsabgeorbneteu AlthauS , daß das Königliche
Theater in seiner Gestalt erhalten bliebe . Graf Eulenburg habe
ungefähr geäußert : Es könne selbstverständlich nicht die Rede davon
fein , daß die Ausgaben für die Königlichen Theater in 'S Unge¬
messene stiegen , geroiffe Grenzen müßten eingehalten werden . Aber
er glaube , daß es gelingen werde , bte Königlichen Theater als solche
zu erhalten und er glaube besonders den Caffelanern die Versiche¬

führt von 32 Damen . Vorfeier . Mittwoch , 20 . Juli , Abends
8 lüjr : Concert in der Festhalle mit Hauptprobe ber mitwirkenden
Vereine . Hauptfeier . Samstag , 23 . Juli , Abends 6 Uhr : Sitzung
des Kampfgerichts . Abends 8 Uhr in der Festhalle : Begrüßungs¬
feier mit Concert unter Mitwirkung des „ Mainzer Männergesang -
Veretns "

. Abends von 8 Uhr an : Concert auf dem Festplatz .
Sonntag , 24 . Juli , Morgens 6 Uhr : Weckruf . 7 Uhr : Empfang
der nntommenben Turner . 10 Uhr : Aufstellung des Festzuges .
11 Uhr : Großer Festzug durch die Stadt nach dem Festplatz . ( lieber
Eintheilung und Marschrichtung des Festzuges wird eine besondere

Zugordnung veröffentlicht .) Nachmittags 2 ' / - Uhr : Festrede und

Freiübungen . 3 Uhr : Musterriegenturncn . Doppel - Concert auf
bem Festplatz und im Festhallegarten . Abends 9 Uhr : Vertheilung
der Ehrentafeln an die Mnsterriegen . Großes Concert in der Fest -

Halle . Wintderfontaine im Fefthallegarten . Montag , 25 . Juli ,
Morgens 6 llhr : Weckruf . Sitzung des Kampfgerichts . 7 Uhr :
Beginn de « Einzelwetttmmens . Concert auf bem Festplatze . Nach¬
mittags 2 Uhr : offizielle Festtafel ( Gedeck 2 .50 Mk .) 4 Uhr : Kür¬
turnen der besten Turner des MittelrheiukreiseS . 5 Uhr : Schüler -
turnen der hiesigen Schulanstalten . Doppel -Concert ans bem Fest¬
platz und im Festhallegarten . Abends 9 Uhr : Verkündigung der

Sieger beim Einzelwettturuen . Concert in der Festhalle . Wunder¬
fontaine im Festhallegarten . Dienstag , 26 . Juli , Vormittags 7 Uhr :
Sitzung des Kampfgerichts . 7 Uhr : Beginn des Wettfechtens .
11 Uhr : Concert vor den Bierhallen . Nachmittags 4 Uhr : Beginn
des Wettringens . Concert aus dem Festplatz . 5 ' ,fi Uhr : Aufstieg
des Luftschiffers H . Lattemann aus Frankfurt a . M . mit fünf zu -

sainmengekoppelten Ballons . Abends 6 Uhr : Verkündigung der
Sieger beim Wettfechten , und Wettringen . Abends von 8 Uhr an
in der Festhalle : Großes Vokal - und Justrnmental - Coucert unter
Mitwirkung des, , Mainzer Sängerverband

"
. Reigen , ausgesuhrt von

32 Damen . Mittwoch , 27 . Juli , Vormittags : Spaziergänge in die
Umgebung . Vormittags 10 Uhr : Braten eines Ochsen am Spieß
auf bem Festplatz . Nachmittags 4 Uhr : Allgemeines Volksfest auf
dem Festplatz . Monstre - Concert von 3 Infanterie -Capellen . Tanz¬
vergnügen unb Volks - Belustigung aller Art . Abends 8 Uhr in der
Festhalle : Großes Fest - Concert . Concert auf dem Festplatze unb
Illumination . Wunberfontaine im Festhallegarteii .

- o - Dn dem Grsaitamettstreii i » Karlsruhe , welchen die
im vorigen Jahre bahicr doppelt preisgekrönte „ Liederhalle

"
anläß¬

lich ihrer 50 - jährigen Jubelfeier veranstaltet , ist heute Vormittag
11 llhr 29 Minuten der „ Säugerchor des Wiesbadener
Lehrer - Vereins " in einer Stärke von 95 Sängern abgereist .
Gestern Abend gab der Chor seinen unactibeii Mitgliedern und
Freunden , die den groben Casinosaal und dessen Nebenräume bis
auf den letzten Platz füllten , noch Gelegenheit , den Prcischor und
die selbstgewählteit Chöre zu hören . Außer dem Prcischor „ Die
Krone vom Rhein

" von Gageur , dem Dirigenten des festgebenden
Vereins , brachte ber Verein noch als selbstgewählle Chöre „ Vom
Rhein " von Max Bruch und „Waldiuorgen

" von Brambach so ans -
ge -rcidfuet zu Gehör , daß der Saal von Beifall dröhnte . Der

Wiesbadener Mäuncrgesaugvereiu
" wird bei biefem

Karlsruher Feste burch eine Deputatton von etwa 25 Mitgliedern
vertreten sein

— Kofprädlrat . I . D . Frau Prinzessin Elisabeth von
Schaumburg - Lippe hat Herrn L . W . Kurtz hier zu ihrem
Hofphotographen ernannt . Herr Kurtz ist bekanntlich auch yof -
photograph I . K . H . der Fran Laudgräfin von Hessen und der
Prinzessin Christian von Schleswig - Holstein .

— Nahverkehr . Als unbestellbar znrückgekommen : Ein am
30 . Juni hier bei dem Postamte 4 aufgelieferter Einschicibcbrief ,
Ausgabe Nr . 632 , an Monsieur Carlos Sotto in Pari » 30 Kue
de Paradis . Der unbekannte Abseuder der Sendung hat sich inner¬
halb 4 Wochen zu melden , unb nach erfolgtem Nachweise seiner Be¬
rechtigung bie Sendung in Empfang zu nehmen .

— Handelsregister . In das Genosseuschastsregister wurde
bezüglich des „Fraueusteiner Da rlehenskassen - Vereins ,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht zu Frauen -
steiu

"
eingetragen : „ Die Generalversammlung vom 3 . Juli 1892

hat an bie Stelle ber ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder Valentin
Schneider III ., Joseph Schmitt II . nnb Georg Uukclbach , alle von
Franenstein , beu Andreas Berg und Heinrich Ott I . von ba ge¬
wählt unb beu Georg llukelba ch wieder gewählt .

- o - Touristen - Kiirtchen der näheren und weiteren Um¬
gebung von Wiesbaden find im Maßstäbe 1 : 125,000 int Verlage
des Herrn W . Mohr hier , Bahnhofstraße 10 , erschienen . Die
Kärtchen , welche saubere und correcte Ausführung auszeichnet , find
in Taschenformat gebracht und werden gewiß allen Touristen unb
Spaziergängern willkommen fein .

- o - Kirchcn - Collrctr . Der Ertrag der in beu evangelischen
Gemeinden des Consistorialbezirks Wiesbaden am Tage Christi
Himmelfahrt erhobenen Collecte zu Gunsten ber Fürsorge für die
Wanderbevölkerung beträgt 1233 Mk . 84 Pfg . — Die am
Pfingstseste zu Gunsten des Reittiitgshauses dahier erhobene
Collecte hat dieser Anstalt 2283 Mk . 24 Pfg . xugeführt .

Deutsches Keich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser

am Freitag wiederum auf Rennthierjagd und erlegte einen wei
Hirsch . Der „ Kaiser -Adler "

setzte Freitag Abend die Reise
Skaaroe fort . — Der Finanzminister Dr . Miguel ist in Pr
Angelegenheiteu in Frankfurt angekommen . — Zn Pfungstadt ,
der langjährige deuschfreifinnige Reichstags - und Landtagsabge
nete Wilhelm Büchner .

* Reichstagsvoriagrn . Der Tritnkfuchtsgesetz - E
Wurf soll vom Bundesrath bereits fallen gelassen sein . Dag
heißt es , daß die Vorlage über das Zuhälterweseii zu erw
Vorlage , wenn auch in veränderter Form , kommen soll . —

„ Köln . Zig .
" erklärt die Nachrickst der Münchener „ Allgemi

Zeitung
"

, daß dem Reichstage in der nächsten Tagung der Ent
einer neuen Militär st rasprozetz - Ordnung zugehen
für unbegründet . Die nächste Neichstagstaguna werde sich
keinenfalls mit diesem noch in ben ersten BerathuugSstufen be
liehen Entwurf zu beschäftigen haben .

* Dio Krrlincr Antisemiten haben nm Donnerstag .
Versammlung abgehalten unb beschlossen , in Berlin jubenfreie A
und Eierbörsen zu errichten . Wie sie bas machen wollen , ht
sie aber nicht gesagt . Vorher wurde Fürst Bismarck als Jul
sreund und als Werkzeug und Genosse Bleichröbers und Bör
speculant in einem ganz wahnwitzigen Vortrage angegriffen und
Begeisterung ber Antisemiten in Wien , München unb Dresden
ben ehemaligen Reichskanzler mißbilligt . Ein Theil ber Versa »
hing war allerdings anderer Meinung .

* Znm Prozeß Kuschhost erfährt der Consectionär , daß ! fc
recht bedeutenden Kosten der Vertheidigung durch freiwillige Za k
nungku wohlhabender Berliner Glaubensgenossen aufgebracht loori .
sind ; gleichzeitig haben sie auch dafür Sorge getragen , daß i»
sreigesprochcuen Bufchhoff genügende Mittel übergeben wert
können , um sich an einem andern Orte eine neue Existenz zu 1 :
gründen . Die „ Voffifche Ztg .

"
fordert zu einer © ammlnng o I

um Bufchhoff eine sorgenfreie Zukunft zu sichern . Die K oßi
des Prozesses sollen an 150,000 Mk . betragen .

* Anndschan im Kelche . Die Handels - und Sctotd
karnmer in Stuttgart sprach sich für die Berliner Weltall 8
stellung aus wegen deren Wichtigkeit für die Hebung des Expo p
und weil ein abermaliges Fallenlassen des Planes eine morali f
Niederlage Deutschlands bedeuten würde . Eine in Heidelberg |
gehaltene Versammlung der badischen Nationalliberalen beschloß . ! i
Al . Juli einen Son derzug nach Kissingen behufsBegrüfl r
des Fürsten Bismarck zu veranstalten .
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hatte ; ber Vertreter des Jnwiliers wurde von einem derselben

empfangen und in einen Salon geführt , durch dessen etwas offen

stehende Thür er in dar Nebeugemach blickte , in welchem , halb auf¬

gerichtet , eine alte vornehme Dame in ihrem Bette lag und Weiße

Eeidenstoffe prüfte , wahrscheinlich für dar Hochzeitskleid der jungen
Gräfin bestimmt ; mehrere Personen waren um sie herum beschäftigt ,
darunter auch ihre Schwiegertochter , welche mit den Worten : „ Ah ,
Mama , wie gut , jetzt können wir auch gleich noch die „ Schmuck -

fachen " auswählen , der Juwelier hat sie eben geschickt !" in den

Salon trat und dem dort Harrenden das Kästchen mit seinem kost¬
baren Inhalt entnahm , um letzteren der Gräfin vorzulegen . Hatte
ber Ueberbringer ber Schmucksachen überhaupt einen Argwohn ge¬
hegt , so war bieser längst geschivunden , zudem blieb ja auch die

Thür zu der Nebenstube offen und er sah , wie die Gräfin prüfend
eine der herrlichen Ketten und Spangen nach der anderen ans Licht
hielt und aufmerksam die Steine wie die Arbeit betrachtete . War
es die hiermit verbundene Anstrengung , war es ein Ohnmachts¬
anfall , die Gräfin sank plötzlich ans die Kiffen zurück , und der Ver¬
treter des Juwelier » hörte , wie sich die Schwiegertochter mit dem

ängstlichen Ausruf : „ Mama , Mama , was ist Dir ? " über die Kranke

beugte und zugleich nach einem Arzt verlangte . Das elecirische
Glockensignal ertönte , em Diener stürzte herein , ber ben hastigen
Auftrag empfing , sogleich einen Arzt zu holen , und nach zehn
Minuten etwa kam denn auch dieser , den Salon durchschreitend
unb , von den besorgt gesprochenen Worten : „ Gut , daß Sie da find ,
Herr Doktor 1"

begrüßt , in das Nebeugemach tretend , die Thür des¬
selben hinter sich zuziehend . Dem Angestellten des Juwelier « war
die Situation äußerst peinlich , aber er mußte sich in Geduld fassen ,
bis der Ohnmachtsausall vorüber war und der Arzt sich wieder

entfernt hatte . Letzterer blieb ziemlich lange , eine halbe , ja , jetzt fast
eine Stunde schon , der Zustand der Gräfin war vielleicht bedenklich ,
denn , da Alles still war , schien man sich bort nur im Flüstern zu
unterhalten ; nun waren gar schon anberthalb Stunben verstrichen
ber Mattende näherte sich behutsam der Thür unb lauschte , nichts
war zu vernchmen , ein furchtbarer Verdacht durchzuckte ihn : sollte
..... er wagte den Gedanken nicht auszudenken und riß itt

fiebernder Hast die Thür auf ---- das Zimmer war leer !
Alle « war nur Komödie gewesen , die Gräfinnen , ber Arzt , bie
Diener , das Ganze nur eine listige Falle , ein klug gesponnener Be¬

trug , der ben Betrügern ein Vermögen in die Hände gespielt ! —

Bau ! Lindenberg .

ben Scheidungen helfende Polizist
"

Wiederkehre . Jener war nicht
wenig erstaunt , von einem solchen neuen College :: zu vernehmen ,
er klärte die Dame darüber auf , daß sie da » Opfer eines frechen
Schwindlers geworden , und als sich im selben Augenblick der

„ Schützling
" mit den Worten nähette : „ Leider ist heute ein Sehm

uunlöglrch , Ihr Mann wird sofort das erste Verhör bestehen , dem
ich als Zeuge beiwohnen muß !" wurde er am Kragen gepackt und
in jene Zelle gesteckt , die er nach eigener Wahl für feinen vermeint¬
lichen Widersacher bestimmt hatte .

Hier war der Bettüger in seine eigene Falle gegangen , un¬
zählige Schwindeleien aber kommen vor , deren Thäter nie entdeckt
werden , da sie die Maschen des Netzes , in welchem der zu Be¬

trügende gefangen werden soll , zu fein zu spinnen und ihre Spuren
zu gut zu verwischen verstehen , als daß eine Entdecklmg leicht zu
befürchten wäre . Die Juweliere des Seine - Babels wissen davon
em Lied zu fingen , ihnen widmet ja mit spezieller Vorliebe da «

„ höhere Gannerthum
" die liebevollste Aufmerksamkeit , und

die größte Vorsicht , da » ärgste Mißtrauen , die umsichtigsten
Maßregeln gegen eine eventuelle Ueberlistung bilden keinen

Schutz und find in vielen Fällen vergeblich angewandt ,
da bie Betteffenden gar nicht auf die Idee kommen , daß
sie hintergangen werden könnten . So hielt vor einiger Zeit vor
dem Laden einer der ersten hiesigen Juweliersirmen eine Equipage ,
bet eine schöne und distinguirte Dame entstieg , die dem Geschäfts¬
inhaber mittheilte , daß ihre Schwiegermutter , die Gräfin Vermeontt ,
auf kurze Zeit in Paris weile , um die nöthigen Einkäufe zurHvch -

zeitsausstattung ihrer Enkelin zu machen ; leider sei sie erkrankt und
mau mässe ihr nun im Hotel , wo sie Wohnung genommen , bie
© adjen zur Auswahl Bodegen , sie bäte daher den Juwelier ,
Schmucksachen , die sich als ein würdiges Hochzeitsgeschenk eigneten ,
die einzelnen Stücke etwa im Werthe von 50 bis 60,000 Francs ,
in jenes Hotel zu senden . Der Name der Gräfin Veruicourt , eines
alten französischen Adelsgeschlechtes , war dem Juwelier wohl be¬
kannt , und die jene Bestellung überbringende Dann : macht den ver -
ttanenswürdigsteu Eindruck , ttotzdem befahl ber Geschäftsinhaber
seinem Angestellten , ber die Juwelen vorlegen sollte , bie bentbat
größte Vorsicht und Aufnlertsamkeit , ihm besonders rinprägend , die
Sehmucksachen , bie ein Vermögen von mehreren hunderttausend
Francs repräseutirte :: , nicht aus den Augen zu laffen . Die Gräfin
Bernicourt war in einem der ersten Hotels abgestiegen , und bewohnte
dort mehrere Gemächer , ebenso wie sie ihre eigenen Diener mitgebracht
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Brücke wird unter Leitung des Coiffeurs , ber zehnma !
Gefahr toar , weggeschwemmt zu werden , ausgebaut , « . . u
langsam betreten wir ihren schwankenden Boden . Ich glaube , daß
wir ohne die Brücke alle mngekommen wären , denn wenn auch das
neue Gebäude nicht weggeschemmt wurde , so find doch alle Böden
eingestllrzt . Wir waren etwa 30 Personen im Neubau , davon
wurden 12 bis 15 gerettet . Ich konnte einer Amerikanerin helfen ,
ihre drei kleinen Kinder in Sicherheit zu bringen . 30 Minnteii ,
nachdem die Sturmfluthen mit Felsen , Gletscherstücken und Bäumen
vorüber waren , hörte inan keine Hülferufe mehr

"
. Der Pfarrer

von St . Gervais erzählt , daß der schreckliche Lärm alle Bewohner
des Dorfes weckte , das etwa 250 Meter über dem Strombette liegt .
Einzig der Luftdruck , der durch die Wafferhose erzeugt wurde , er¬
schütterte die solidesten Häuser , so daß sie wie Blätter zitterten . Er
behauptet , alle Leute hätten gesagt , daß die im Thale befindlichen
Felsstücke und Steine einst durch einen Bruch de » Gletschers von
Bionafsay herbeigeführt worden seien . Es gibt kein sicheres Dokument
hierüber . Man hat bemerkt , daß ber Berasttom biefen Sommer
wema Wasser hatte , daß dieses sich im Behälter sammelte und so
die Katastrophe verursachte .

gesprochen worden waren , hielt ber Sbgeotbnete Orgat eine sehr
einfache aber tief empfundene Ansprache . Gegen 7 */ < Uhr begann
man ungelöschten Kalk in das Grab zu werfen , worauf sich die
trauernde Menge unter einem schwarzen Himmel unb unter heftigem
Regen zerstreute . Die Rachforschungen werden fottgesetzt , zu welchem
Zwecke 400 Bauern requirirt worden sind . Man erwartet auch
Militär von Annecy . Es ist unerklärlich , daß solches nicht schon
früher abgeschickt worden ist . Die Organisation ist umngelhaft unb
die Ungewißheit nimmt zu , da noch ungefähr 100 Personen als
verschwunden angekündigt sind , ( F . Z . )

Krtzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)
Ktt ' li « , 16 . Juli . Aus Sansibar meldet das „ Berl . Tagebl .

"
,

Araber brachten aus Tabora die Nachricht , bie „ Eingeborenen
in Uniamjembe hätten sich empört und bedrohten bie
Schntztruppe . — Die „ Kreuzztg .

"
erfährt ans Krakau , Privat -

nachrichten zufolge fei bie Cholera in Moskau aufgetreten .
Innerhalb 2 Tage » seien 59 Erkrankungen vorgekommen .

Münche « , 16 . Juli . Der Prinzregent schenkte den von dem
Gewitter und Wolkenbruch heimgesnchtcn Gemeinden von Schliers «
und Miesbach je 10,000 Mk .

London , 16 . Juki . Bi » heute früh waren gewählt 253
Conservative , 48 Unionisten , 250 Gladstomaner , 8 Pamelliten ,
59 Antiparnelliten . Die Conservativen gewannen 16 , die Unionisten 7 ,
die Gladston inner 73 Sitze .

( Depeschen - Burean Herold .)

Geldmarkt .

- m - Gonrsbericht S-rr Frankfurter SSrse vom 16 . Juli .
Nachnuttags 12 ' / » Uhr . — Credit - Actien 264 — & /t , Disconto - Com -
mandit - Antheile 189 .60 — 20 ,

' StaatSbahn -Actien 2545ls , Galizier
182 ' / - , Lombarden 86 ' / «, Egypter 97 , Portugieser 23 pEt ., Italiener
91 ' /, , Ungarn 93 ' /, , Gotihardbahn - Acsien 142 .40 , Rordost 109 ,
Union 67 ' /, , Dresdener Bank 145 , Lmirahütte - Attien 110 .30 ,
Gelsenkirchener BergwerkS -Actten 136 .80 , HarpenerHO ' / - , Bochumer
130 . Tendenz : Matt .

Gimpelfang eröffnen wird , er findet sicherlich wieder genug von
Lenen , die nicht alle werden !

Nein , sie werden nicht alle , das beweist uns hier in Paris jeder
ber breihundertfünfundsechzig Tage des Jahre », denn mindestens
ebenso viele geglückte Schwindeleien legen dafür beredtes
Zeugniß ab . Mit welcher Leichtgläubigkett die Gauner rechnen
dürfen , geht wieder einmal ans folgendem kürzlich hier passirten
Geschichtchen hervor : Eme Ehefrau will sich von ihrem © bemann ,
ton dem sie sich bereits getrennt , scheiden laffen , letzterer bereitet
her ersteren auf ber Straße eine Scene unb beibe werben , ans die
Wache gebracht . Aus dem Heimweg zu ihrer Mutter ge -

r
$ *U ** * ® ° me ein Herr , der sich als Cttminal -

vorstellt unb erwähnt , daß er von ber Poiizeipräfectur
“ IT * b - ' 9egeben wäre , welche bie Scheidung herbei -

Schicksal hätte ihm besonderes Mitleid

LnXltr tou
-tite bald genug dafür sorgen , baß die @ d )ci «

T ^ e Dame war hocherfreut , sie stellte

der h « W h
"

2*nb 60n " un an erstattete täglich» er Schutzlmg der schcrbungsluingen Frauen den beiden Damen
genauen Bericht , tote er den Mann verfolgt , sich au seine Fersen
geheftet , ihn nicht ans ben Augen gelassen , um ihn auf iroenb
„inet Ultthat zu ertappen . Leiber ist ba » Gehalt ber Polizisten ein
geringes , die Unkosten der Verfolgungen sind große , kurz , der
„ SchStzling

"
erhielt eine tägliche Extra - Belohnung von zehn bi »

zwanzig Franc » , bie sich ans fünfzig Francs erhöhte , als er bie
Kunde brachte , daß er ben Mann auf einer „ Unthat

"
ertappt , und

> toar toar er , ber Polyist selbst , baS Opfer bieser „ Unthat
"

ge¬
worden : er hatte ben Mann in ein Weinlocal verfolgt , sich ihm
gegenüber gesetzt , hatte bort einen Streit angefangen , der Manu
war wüthend geworden und hatte ihn zuerst geschlagen , darauf
hätte er den Zornig » : gepackt , gebändigt , in einem Wagen nach bet
Polizeipräfectnr gebracht , wo er nun sicher in ber Zelle 85 säße
tob too er seiner Berurtheilung wegen groben Unfugs , Schlägerei : c .
sutgegensähe , worauf fofort die Scheibung zu Gunsten der Frau
« folgen könne . Die Dame wolltt sich persönlich nach ihrem ver -
hastettn Gatten erkundigen , und der Polizist erbot sich , sie zu be¬
gleiten ; vor dem Justizpalast angelangt , bat er sie , ein wenig zu

< *torteu , er wolle zunächst einmal allein vorsprechen und versuchen ,
den Gefangenen sehen könne . Die Scheidungslustige blieb

t . ö« nick , unb ba ihr Begleiter etwas lange Hieb , erkundigte sie
( öch bei einem wachhaltenden Schutzmann , ob nicht bald ber „ bei

Tanger , 16 . Juli . In dem gestrigen Kampfe blieben die
Rebellen Sieger . Die kaiserlichen Truppen gingen während des
Kampfes zu den Aufständischen über , kaum die Halste kehrte in das
Lager zurück . Hilfstruppeu werden von : Sultan erwartet .

Washington , 16 . Juli . Der Senat verwarf den Beschluß ,
den Getränke - Verkauf auf ber Chicagoer Weltausstellung zu
untersagen unb nahm einstimmig ben Beschluß an , bie Ausstellung
Sonntags zu schließen .

In St . Gervais finb weitere Leichen von Ortsein -
wohnern aufgefunden toorben . Gegenwärtig wird die Gesammtzahl
der Verunglückten auf 125 bis 130 geschätzt , von denen 35 dis 40
Badegäste fein dürften .

Siebzehn Touristen , welche den Montblanc bestiegen
hatten , sind verschollen . Man befürchtet , daß alle verun¬
glückt sind .

Aus Buenos Ayres wird gemeldet : Das Torpedoboot
„ Rofalez

" ist verloren , die Offiziere wurden gerettet . 70 Mann
ber Besatzung find umgekommen . Derselbe Sturm scheint bas
Panzerschiff Admiral Brown „ Vemte Znrso

"
nach Spanien unter¬

wegs zerstört zu haben .
Zwei größere Kohlenflötze an : Potzberg als Ausläufer des

Saarkohlenlagers wurden angebohrt .
Die Thätigkeit des Vesuvs nimmt zu , ein reichlicher

Lava - Ausfluß strömt nach dem Atrio del Cavallo .

Eine Frau Juvct aus Gens , welche bei der Zerstörung des
Bades von St . Gervais gerettet worden ist , hat einem Vertreter
der Agence Havas einige sehr interessante Mittheilungen über die
Katastrophe gemacht . Um */«2 Uhr weckte uns furchtbares Getöse .
Die Mauer :: ttachten , ein nnheilverkündenbes Krachen erscholl vom
Berge her , ich wurde beinahe aus dem Bett geworfen . Eilig Neide
ich nsich an . Nun spüre ich , daß das Gebäude sich verschiebt ; ich
habe ben Eindruck , daß es fortgetragen werde . Ich gab mich ,
unter Gedanken an die Meinen , verloren . An ' s Fenster eüenb ,
sehe ich beim Sternenschein , daß das Waffer alle Gebäude des
Etablissements ausfüllt ; ein schwarzer Strom von Steinen , Koth ,
und Eisblöcken liegt unter mir , Gebäulichkeiten mit sich forttragenb ,
die wie Kartenhäuser zusainmenstürzen . Bon allen Seiten wird

gunmcrgefdjrei
laut . Das Wasser erreicht schnell den zweiten

lock meiner Wohnung . Ich stürze in den Gang , wohin meine
Freunde aus Genf sich geflüchtet hatten , u . A . bie Familie Cha -
pomiidre ; zehn Personen ans ben nächsten Zimmern sind tn der
gegen den Berg liegenden Gangecke zusammengedrängt . Es schien
uns , als müsse das Gebäude jeden Augenblick zusammenbrechen ,
und bas wäre auch geschehen ohne eine glückliche Fügung : ein un¬
geheurer Felsblock hatte sich einige Meter von bet Maner entfernt
gesetzt und bildete eine Schutzwehr gegen den anftrömenben Stein «
und Schlammstrom . Wir steigen « ns 's Dock ; , um dem stets wach¬
senden Waffer zu entrinnen . Nun übersehen toir vollständig die
schreckliche Scene ber Verwüstung . Obschon es Nacht ist , genügt
boch bie Helligkeit , den Strom zu unterscheiden , der alles mit sich
fortreißt . In diesem Augenblick eilt der Coiffeurlehrling des Hotels
herbei , ein wackerer und mutiger Bursche , dessen Namen ich leider
nicht weiß ; er hat über 10 Personen gerettet . ( Der junge Mann
heißt Denzler und ist em geborener Aargauer . Red .) Er sagt uns ,
daß wir fliehen müßten , und :n ber That zitterte das Gebäude wie
bei einem förbbeben ; eine Brücke müsse auf die Felsblöcke geworfen
werden . Der Plan schien uns unausführbar , aber ber Bursche
sprach mit solchem Feuer , daß wir die Sache probirten . Wir alle
ergreifen , was uns unter die Hände fällt , Möbel , Matratzen , Koffern .
Während wir an ber Arbeit sind , stößt em junger Däne zu uns ,
imMteibet ; er erzählt , daß sein Bett vom Wasser bis zur Decke
gehoben toorben fei , die Decke sei zum Theil zerstört , und durch
diese Oesfnuug sei er in uufere Etage gelangt ! Unsere fliegen be
Brücke wird unter Leitung des Coiffeurs , ber zehnmal in
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In Augsburg wurde am Freitag der Raubmörder
Labender hingerichtet .

Ein Kaufmann in Petersburg , der angeklagt ist , feit 2 Jahren
durch Bestechung des Telegraphenboten wichtige Depeschen
anderer Kaufleute vor der Austragung eingesehen zu haben , hatte
dem Boten für jedes Telegramm emen Rubel gezahlt .

Der amerrkanische Gesangverein Arion hat an den
Bürgermeister Zelle in Berlin als Reinerlös ber beiden Konterte in
Berlin 8467,90 Mk . von Leipzig aus geschickt .

In dem Dorfe Grabowo bei Wreschen brach Nachts in einem
Hanse Feuer au « . Der Eigenthümer des Hauses , dessen Ehefrau
: : nd fünf Kinder verbrannten .

; Wien , 15 . Juli . Eine Regierung ? - Verordnung bestimmt
Rreuge Maßregeln für den Grenzverkhr zur Verhütung der Ein¬

schleppung der Cholera aus Rußland .
Paris , 15 . Juli . Wegen ber Ausbreitung ber cholcraähu -

sjchen Krankheit in der Umgebung von Paris ist biefen Morgen
ein vorläufiges Krankenhaus au der Porte o 'Orumw eröffnet worden .
In St . Quen sind heute fünf wettere choleraähnliche Fälle vorge¬
kommen . Zwei Kinder find gestorben . Augenblicklich beträgt die
Zahl ber Krankn 25 .

Petersburg , 15 . Juli . Wie mau bet „K . Z .
"

ielegraphirt ,
M zuverlässigen kaufmännischen Berichten zufolge letzt bie Cholera
mich schon bis Odessa vorgedrmige :: sein. I « hiesigen amtlichen
Kreisen wird das zwar bestritte » , doch bei dem hier waltenden Ber -
tnschungsfystem ist darauf nicht zu großes Gewicht zu legen . —
Nach amtlichen Berichten starben an der Cholera am 12 . Juli in
Astrachan in de »: Hospitälern 100 , außerhalb derselbe : 177 Personen ;
in Samar « starben 11 , in Saratow 24 , in Zarizhn 46 Personen .
— Immer grauenhafter lauten bieEinzelheiten über dieAstrachaner
Greuel .

'
.Vie Menge vor dem Choleralazareth bestand an » ettoa

10,000 Menschen , vielfach betrunkenes , arbeitsloses Gesindel , darunter
sehr viele Weiber und halbwüchsige Jungen . Da vom 15 . Mai
bis 15 . Juli fein Fischfang stattfindet , waren viele sonst bei der

Fischerei beschäftigte Arbeiter dabei . Die Weiber hetzten die Männer ,
indem sie Steine und Kreosin herbettrngen . Sie verleiteten die
Männer dazu , auch im Marien - unb Alexauderkrankenhaikse bie
Fenster einznschlagen , die Einrichtungen zu zerstören . Im Cholera -
wzareth wurde Dr . Popow todtgeschlageu , feine Leiche aus dem
Fruster gestürzt , ein Feldscher mit Carbol begossen , in Petroleum
getränkte Tücher gewickelt unb verbrannt . Einzelne Feldschere retteten
sich , indem sie fi »$ in bereit stehende Särge versteckten und als bas
Volk biefe hinaustruz , sich schwerkrank stellten . Daburch entftanb
bas Gerücht , die Aerzte hätten Sfranfe lebendig eingefargi und auch
viel ; schon beerdigen laffen . Die Rotte zog brüllend zum Kirchhof ,
wo neun der zuletzt begrabenen Särge auSgegrabcn , erbrochen und
nachgesehe »' wurden . Bon ben aus dem Lazareth auf bie Straße
geschleppten Choteinkranken starben fast alle . Die betrunkene Bande
rieth ihnen , ruhig nach Hause zu gehen und auf Gott zu hoffen .
Die Feuerwehr wurde mit Stcinwürfen und Geschrei empfangen :
„ Zurück ihk Euch ! Mag die Cholera wüthen !" riefen die Wüthen -
o ». !. I :: Astrachan haben in den lebten Tagen bie Erkrankungen
stark zugenommen , die Aerzte find alle aus der Stadt entflohen
oder haben sich versteckt .

schreibt regelmäßig alle vierzehn Tage , und bas Fränkin antwortet
regelmäßig . „ Hochverehrtes Fräulein

" lautet bie Anrede in dem
eine : : Falle , „Hochgeehrter Herr Doctor " in dem anderen . Wetter
weiß man nichts , denn noch kein fremdes Auge hat diese Briefe
gelesen : aber eins steht absolut fest ; außer über gesundheitliche
Mittheilnngen erstreckt sich der Inhalt ganz ausschließlich auf künst¬
lerische musikalische Angelegenheiten . Der zukünftige Biograph
Bülow ' s wird aber wissen , wohin er sich $u wenden hat , um bk
interessanteste :: Beiträge für fest : Werk zu finden .

Kerflin , 16 . Juli . Nach , an das Deutsche Colonialblatt
Sansibar gelangten Meldungen , hat sich bie Nachricht vom T
Emin Paschas nicht bestätigt .
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Genf , 15 . Juli . Die Beerdigung der bei der Katastrophe
von St . Gervais Verunglückten fand gestern in verschiedenen Ge¬
meinden statt . Die Ceremonie war in Cluse » und in Sallauches
sehr ergreifend . In St . Gervais hatte man große Mühe , zur rechten
Zeit bte Gruft herzustellen und bie Särge zn beschaffen . Um sechs
Uhr würben 21 aus Tannenholz verfertigte , nur unvollkommen mit
leichtem weißem Zeug überzogene Särge in die Kirche gebracht und
um ben bescheidenen Katafalk gestellt . In ben Särgen lagen 22
Opfer ber Katastrophe ; in einem befanden sich Mutter unb Kind ,
welche man nicht getrennt hatte : letztere » lag in den Armen der
Mutter . Eine Menge Landleute hatte sich eingefunden und nachdem
bie Todtengebete gesprochen waren , setzte sich der Trauerzug unter
strömendem Regen in Bewegung . Die Särge ivurden neben einander
in die gemeinsame Gruft gebettet unb nachdem bie letzten Gebete

Ans Kunst und Leben .
* Kpielpla « des Residenz - Theaters . Sonntag den

V7 . Sun : „ Die Fledermaus
"

, Montag den 18 . Juli : „ Mamzelle
Mouche

"
, Dienstag den 19 . Juli : „ Die goldene Spinne

" und
„ Schöne Galathee "

,
' Mittwoch bei : 20 . Juli : „ Die Familie Mon -

linarb " unb „ Die Verlobung bei bet Laterne , Donnerstag den
21 . Juli : „ Boccaccio "

Freitag den 22 . Juli : „ Mamzelle Nttouche
"

,
Samstag den 23 . Juli : „ Die Fledermaus

"
, Sonntag den 24 . Juli :

. Operetten - Potpourri
"

, Gasparone 1 . Act , Boccaccio 1 . Act , Fleder¬
maus 2 . Act .

* Känschrn « . Klilow und dir Kohlensäure Marie .
Als Dr . Hans v . Bülow nach der letzten Bülow -Woche am
6 . April , Nachts */il2 Uhr , von Berlin abfuhr , da hat er auf dem
Lehrter Bahnhof , angesichts der ihn umbrandenden Begeisterung
seiner Freunde und Verehrer und angesichts seiner Gattin eine ber
ihn geleitenden Knustenthusiastinnen geküßt . Der „ Nat .- Ztg .

"
ist

es gelungen , sestznstellen , wer bie also Ausgezeichnete war . Es war
: Fräulein Marie , bie „ kohlensaure Jungfrau von ber Potsdamer -

vrucke "
, ber eine Photographie , auf welche Herr von Bülow eigen «

händig folgende Widmung setzte : „ Der Bürgerin von Berlin ,
Fräulein Marie Rudolph , Hänschens Gömwrin , zur freund ! . Er -
nmerung an den 6 . April 1892 . Dr . Han » v . Bülow , Burger von
Homburg "

, die Erinnerung festhalten hilft . — Es war nicht Zu¬
fall , daß in jener mitternächtigen Stunde gerade Sri . Marie Herrn
4 .. Bülow in bie Arme gerietst ; ist sie doch fett Langem seine
Gönnerin . Frl . Marie spendet nämlich nicht nur Selters und
Soda , sonden : auch Kunstkritik , theils eigene , theils bie , welche m

gen ihr zum Verkauf anvertrauten Zeitungen steht Für letztere
midet sie nun unter den in besonders großer Anzahl lenseitS ber
Potsdamerbrücke in ber Umgebung ber Hoäffchnle für Musik
hausenden Jüngerinnen und Jüngern der edlen Fran Mufika
kifnge .Abnehmer ; sie kennt die Bedürfnisse eines Jeden und weiß
me Wünsche zu erfüllen , ehe sic ausgesprochen sind . So hat sie sich
mich einen weiten Kreis von Freunden unb Freundinnen erworben .
Zahlreiche Freikarten zu musikalischen Vorführungen zeugen von
wr Freundschaft , bie man ihr entgegenbringt . Auch Dr . Hans von
Bülow zählt zu ihren Freunde :: ; sie hat kaum in einem seiner

■ Toncette gefehlt , :md am letzten Abend der Bülow - Woche mit der
- - oerühmten Eroica - Rede wohnte sie — weil das Haus verkauft war

- - ben : Concert in ber Directionsloge bei , wo Bülow sie auch
< iner Gattm vorstellte . An die llebersenbung ber obenerwähnten
Photographie hat sich nun ein Briefwechsel geknüpft . „ Hänschen

"

« 6
War
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Aus den Wiesbadener Civilstandsregikern .

Geboren : 10 . Juli : dem Herrnschneider Heinrich Virnau e . S „
Gustav Carl Heinrich ; dein Maschinisten Ängust Olszewski e . S .,
SiegiSmund .

Anfgeveten : Gyutnasiallehrer Louis Rudolf Zobel hier und
Augnste Pauline Caroline Emma Nolte z» Corbach . Cigarren¬
macher Philipp Heßberger hier , vorher zu Biebrich und Elisabeth
Schneider hier . Lehrer Johann Götz zu Hochheim am Main
und Anna Petronella Holper hier . Flaschenbterhäudlcr Franz
August Heim hier und Margarethe Muth hier .

Gestorben : 15 . Juli : Elise Christine Caroline , Tochter des Tag -

löhncrs Jacob Heinrich Klump , 4 M . 17 T .

Gebürte - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scbellenberg
’
sche Hof -BüchdrBckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kirchliche Anreisen .

AllKatlkoUfchev Gottesdienst . Kirche : Friedrichstraste 28 .
Sonntag , den 17 . Juli , Vorn, . 10 Uhr : Amt mit Predigt .

Lieder : Ro . 86 , 114 , 135 . W . Krimmel , Pfr .

Freniden - Fülirer .

Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbrutmen . Täglich geöffnet von .8 — 12 Uhr

Vormittags .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
König ). Gemälde - Gallerie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrasse 20 ) ist täglich mit
Ausnahme Samstags von 11 — 1 Uhr Vormittags und 2 — 4 Uhr
Nachmittags geöffnet .

König ) . Landes - Bibliothek ( Wilhelmstrasso 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Alterthums - Museum (Wilhelmstr . 20 ) . Geöffnet Sonntags von
11 — 1 Uhr u . an den Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags )
von 2 — 6 Uhr .

Bibliothek des Alterthums - Vereins (Friedrichstr . 1 ) . Geöffnet :
Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .

TextH - Sammlung (Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an Wochentagen
von 3 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — */il Uhr .

Ausstellung der Vietor ’schen Kunstanstalt , Taunusstrasse 13 .
Täglich geöffnet .

Königliches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergersti aase .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller (Rathhuus -Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv , Mainzerstrasso 50 .
Reichsbank - Nebenstelle , Luisenstrasse 21 .
Landesbank , Rhoinstrasse 30 .
Kaiserliche Post ( Rheinstrasse 25 , Schützenhofstr . 3 und Taunus¬

str ässe 1 , Berliner Hof ) . Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends , Sonntags v . 8 — 9 Uhr Morgens u . v . 5 — 7 Uhr Abends .

Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; II . Luisenplatz 2 ; III . Walram -
strasse 19 ; IV . Michelsberg 11 .

t '. aiserliches Telegraphen - Amt (Rhoinstrasse 25 ) ist geöffnet von
6 Uhr Vorm bis 12 Uhr Nachts . Von 12 TJhi Nachts bin
6 Uhr Vorm . können Telegramme aufgegeben werden bei dem
Postamte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege (Eingang
durch den unteren Thorwcg bei verschlossenem Thore ist die
NachtschcllS zu ziehen ) .

Cöffentliche Fernsprechstelk im Postamte, ! ( Taunusstraeso 1 ,
Berliner Hof ) Anschluss mit dem Wiesbadener Stadt - Forn -

prechnetz , ausserdem mit den Fernsprech - Anstalten Castei -
Mainz , Frankfurt a . M .- Bockenheim , Offenbach , Darmstadt und
Hanau Sprechdauer 5 Minuten . Stadtgespräch 25 Pf ., Ge¬

spräch mit Anschliessern in vorgenannten Städten 1 Mk .
Protestantische Hauptkirche ( am Markt ) . Küster wohnt in der

Kirche .
Protestantische Bergkirche (Lehrstrasse ) . Küster wohnt nebenan .
Katholische Pfarrkirche ( Luisenstrasse ) . Don ganzen Tag geöffnet .
Englische Kirche ( an der Frankfurterstrasse ) .
Synagoge ( Michelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellanwohnt neben¬

an . Wochen - G ottesdicnst Morgens 61/ » Uhr u . Nachm . 6 Uhr .
Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen Morgens

6 Uhr und Nachmittags 7 Uhr geöffnet . Synagogen - Diener
wohnt nebenan .

Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nehe .ian

Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgasse ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer - Turnverein :

Plattcrstr . 16 . Turn - Gesellschaft : Welhitzstr . 41 .
Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins (Unter den

Eichen ) . Täglich geöffnet .
Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet .
Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichtsthurm .
Wartthurm ( Ruine ) , rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Rostauration .
Ruine Sonnenberg CI » Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Gross erzogs von Luxemburg . Castellan

im Schloss .

Bekanntmachung .
Der starke Verkehr des Publikums auf den einzelnen Maaistrats -

Büreaus macht den dort befdjärtigten Beamten die Erledigung
größerer schriftlicher Arbeiten zeitweise fast unmöglich . Es wird

daher zur öffentlichen Kenutniß gebracht , daß die Magistrats -

Bürcaus — dringende Fälle ausgenommen — für das Publikum
nur während der Vormittagsstuuden ( von 8 — 42 ' /* Ut )i ) geöffnet

sind und die Beamten ihrer bicnftlidjen Weisung Folge legten ,
wenn fie außer dieser Zeit gewünschte Dicnstgeschäste ablehnen ,
Anschluß hieran wird weiter bekannt gegeben , daß für die durch
den Bürgermeister bezw . dessen Stellvertreter vorzunchmenden Be¬

glaubigungen von Unterschriften , Aufnahmen von Verträgen , Pro¬
tokollen u . s. w . die Vornnttagsstunden der Wochentage von 9 — 12l/s

Uhr bestimmt sind mit Ansnahuie des Donnerstags wegen der als¬

dann stattfindcnden Magistratssitzung . Außer dieser Zeit können

derartige Amtsgeschäfte nur in dringenden Fällen erledigt werden .
Wiesbaden , den 13 . Juli 1892 . Der Magistrat , v . Jbell . *

Bekanntmachung .
Mit Bezug auf Abschnitt IV . der Anweisung , betreffend die

Sonntagsruhe im Handelsgewcrbe vom 10 . Juni d . I . und bte

Bestimmungen des Herrn Regierungs -Präsidenten vom 20 . Ium
d . I . wird hiermit bestimmt : 1 . Das Fcilbietcn von Blumen , Back -

waaren , geringwerlhigen Gegenständen und dergleichen im Umher -

zieheu in Wirthschaften , bei LSaldfcsten und ähnlichen Gelegenheiten
wie dies seither hier ortsüblich und gestattet war , ist auch ferner
bis auf Weiteres im Stadtkreise Wiesbaden an Sonn - und Festtagen ,
mit Ausnahme der Stunden von 9 */i bis Wh Uhr Vormittags
erlaubt . 2 . die Zeit für den Handel mit Colonialwaaren , mit

Blumen , Taback uud Cigarren , sowie mit Bier und Wein au dein

ersten Weihnachts - , Ostern - und Pfingsttage wird mi Stadtkrene

Wiesbaden auf die Stunden von 7 ' / - bis 9 ' / - Uhr Vormittags

festgesetzt ."
Wiesbaden , den 7 . Juli 1892 :

Königliche Polizei - Directwn . Schutlc .

Juwelier ,
Gold - und Silberwaaren - Fabrikant

,

rsse 36
, „

Zur Krone .

C- rosee # hwger in

Juwelen , Gold - und Silberwaaren , ffoldenen und silbernen

Herren - u . Damen - Remonfoir - Uhren .

Gleichzeitig empfehle meine Werkstatt für Neuanfertigungen jeder Art und

alle verkommenden Reparaturen zu anerkannt billigsten Preisen .

NB . Samstags bis ^ Abends 10 Uhr , Sonntags von früh 7 — 9 ' /1 und Mittags von U ' /i — S Uhr geöffnet
,

Atelier O . Nicolai , Gr . Burgstrasse 3 .

35,09
dritte
vierte

Sprechstunden : 9 - 12 und 2 — 6 Uhr .

Gestern Abend verschied sanft nach längerem , schwerem Leiden unsere liebe gute Mutter ,

Schwiegermutter , Großmutter und Urgroßmutter ,

Fra « Eugenie von Klinkofström , geb . Kalmakoff ,

in ihrem 70 . Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbetrübt nur hierdurch an

Dresden , Rrtßland und C . - Amerie « , den 13 . Juli 1892 .

•
Olga von Sedletzki, . geb . tx <m Kttrrkofström .

Tatiana » eu Sedletzky ,

Eugenie Crane « , geb . von Klinkofström , nebst Famrlie ,

Familie de Kivrnn ,

Familie de Krnni .

Die Beerdigung findet Sonntag oder Montag Von der Kapelle des Russischen Friedhofes in

Wiesbaden aus statt .
15ilöb

Todes - Anzeige .

Verwandten und Bekannten die traurige Mit¬

theilung , das ; es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,

unseren inniggelicbtcn Gatten , Vater , Schwieger¬
vater und Großvater ,

Herrn Karl Kerlgen ,

Fieischbeschaner ,

nach jahrelangem schweren Leiden am 14 . Juli ,

Abends 11 Uhr , zu sich zu rufen .

Sonnenberg , den 14 . Juli 1892 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Dorothea Kerlgen .

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag um

3 Uhr statt . 13914

Gesangverein „
Frohsinn

“
.

Morgen Sonntag , den 17 . Juli r

Ausflug nach der Klostermrihle ,

wozu wir Freunde und Gönner des Vereins freundlichst cinladen .

Für Unterhaltung ist auf ' s Beste Sorge getragen .

Abmarsch um 3 Uhr vom Vereinslokal .
Der Borste » d .

Deutsche Kelreusuersrcheruugs - Gesellschast m Lübeck .

Gegründet 1828 .

Nach dem Berichte über das 63 . Geschäftsjahr waren ult . 1891 bei der Gesellschaft versichert :

41,242 Personen mit einem Kapitale von . . . . Mk . 152,258,271 . 40 Pf .
und Mk . 184,949 . 99 Pf . jährlicher Rente .

Das Gewährleistungs - Kapital betrug uh . 1891 . Mk . 43,828,399 . 18 Pf .
Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ult . 1891 für

20981 Sterbesälle gezahlt ......... Mk 62,568,869 . 74 Pf . „ .
Die Gesellschaft schließt Lebens - , Aussteuer -, Sparkassen - und Renten -Vcrsichernngen zu sesteu und brlligen Prämien ,

ohne Nachschuß -Verbindlichkeit für die Versicherten . . , , , ,
Jeder der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1 d — 5 versichert , nimmt am Geschaftsgewinne Theil , ohne deshalb , wie

bei den anderen Gesellschaften , eine höhere Prämie zahlen zu muffen . DerVortheil , den die Gesellschaft bietet , besteht also in den ,
von vornherein äußerst niedrig bemessenen Prämien , sowie darin , daß die Versicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geschasts -

gewinnes erhalten . Der Gewtnnantheil , welcher für jede einzelne Versicheruug am Schlosse des ic 4 . Jahres ausbczahlt wirb ,

betrug bisher durchschnittlich : . , . .. .
für die erste 4 - jährigc Vcrtheilnugspeuode : 15,69 Procent einer Jahrcspraime

„ „ zweite
OKAQ

46,79
54,60"

; fünfte
' '

;; 56,40 „

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller Orten bestellten Vertretern ertheilt .

In Frankfurt a . M . von Georg Lomrr , General - Agent , Katharincnpforte 2 a , in Wiesbaden von

A . F . 14 ncfeli , Haupt -Agent , Langgassc , A . Hödel heimer , » . Hie in und den aller Orten bestellten weiteren

Vertretern . Tüchtige Mitarbeiter stets willkommen .

■Fiir kiineflinho 7fjhnO Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren
i lir KUllOUlUilü A - dllllü , natürnoher Zähne ist vollständig Schmerzlos .

Bekanntmachung .
Die am 13 . d . M . in dem Stadtwalddistrict „ Kohlheck

"

stattgefundene Versteigerung ist vom Magistrat genehmigt worden
und wird das Gehölz den Steigerern zur Abfuhr hiermit überwiese » .

Wiesbaden , 15 . Juli 1892 .
______________

Der Magistrat . *

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 20 . d . M ., Vormittags 11 Uhr , wird die dies¬

jährige Grasnntzung aus der Kastanienplantage links der Plattcr -

chaussce und ans den Wegen und Schneisen der Walddistricte

Pfaffcnboru und HebcnkicS in dem Rathhause hier , Zimmer No . 54 ,
meistbietend vcrstergert .

*

Wiesbaden , den 15 . Juli 1892 .
___________

Der Magistrat .

Bekauntmachnng .
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum 15 . Juni 1892

einschließlich verfallenen Pfänder werden Montag , den 25 . Juli 1892

und nöthigenfalls an den folgenden Tagen , Morgens 9 Uhr an -
’

fangend , im Rathhans -Wahlsaale , Marktstraße7 dahier , versteigert .

Zuerst werden Kleidungsstücke , Leinen und Betten rc . ausacboten

und unmittelbar darauf Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Zinn rc .

Bis giint 21 . Juli er ., können die verfallenen Pfänder , von Vor¬

mittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr noch aus¬

gelöst und Vormittags von 8 bis 10 Uhr die Pfandscheine über

Metalle und sonstige , dem Mottenfraß nickst unterworfene Pfander ,

umgeschriebeu werden . Boni 22 . Juli er . ab ist das Leihhaus

^ ^ WicÄadem d
'
cn 9 . Juli 1892 . Die Leihhaus -Commission .

B in künstlerischer Ausführung zu mässigen .Preisen .

JaU 1111 Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -

________________________ züge u . s . w . Vietor ’ sche Kmistanstalt , Wiesbaden . 3662

Anfängern N Ä1 * '

___________________________
Walrnmstratze 25 , Stb . 1 » 1

« nd Abreibungen ä Person IM
wCilyfllßC Näh , nn Tagbl .-Verlag . 13608

Eine gut gehende Wirthjchaft ist an eine Brauerei oder an

einen tüchtigen Wirth auf 1 . October zu vermiethen . Nah . tm

Tagbl .- Verlag . 12440

UM Aamitien - Machrichten

_ ad Leserinnen werden freundlich « ! gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anseifffl »
Die geehrten Leser nnd I . eser . nnen weroe

^ ^ mache . , sieb stets auf dasselbe beziehen - u wollen .

Verantwortlich M die Redaction : I . V . : C . Rötberdf . für den Anzeigentbeü : C . Rötberdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' ichen Hos -Buchdruckerei in Me - bad - u.



Anlage juni
Samstag , den 16 . Juli329 . Abend - Ausgabe

Graßenmr auf 9 Jahre für einenGeorg Graßner von

Jahrespacht von 88 Achteln Korn und 44 Achteln Hafer

Weilbach .
I .

mit der Auflage
reparire und die

in Leihe - daß er das Hofhaus

verfallene Mühle neu tufbaue .

* ) Rentbuch der Herrsch . Königstein von 1459 ( Amt Königstein
§ 14 , II , 37 ) .

Nnr kurze Zeit erfreute sich der Genannte seines

Besitzes , denn mehrere Einwohner , die sich auf Uebernahme
der Ländereien Rechnung gemacht , chikanirten ihn derart ,
daß er sich zu einer „ grausamen , unerhörten Thai " hin -

reißen ließ , die ihn in ' s Gefängniß zu Mainz brachte ;
dort starb er nach 1 , / -2 Jahren . Am 27 . Mai 1671 über¬

gab das Erzstift vorgenanntes Gut dem Freiherr » Joh .

Wilhelm Wolf , genannt Mettermich , zur Gracht als Lehen
zur Sicherstellung seiner Forderung von 5895 fl . , ihm
zugleich die Freiheit von Schatzung und sonstigen Realauf¬
lagen , sowie t >ie Gerechtigkeit zur Miljagd in Weilbacher

Gemarkung , zur Fischerei im Mühlbach , zur Beholzignng
und zur Mitbenutzung der gemeinen Weide zufichernd .

Beständer , deren Namen die vor der Kirche an der Straße
eingemauerten Grabsteine zum Theil Nachweisen , bearbeiteten

seitdem das Schloßhofgnt . An jene Zeit erinnert noch das

über dem Eingang des Hofes angebrachte Wappen derer

von Metternich , ein in Stein gehauener Wolf ; auch eine

Ruilie des alten Schlosses ist erhalten .

Die Schloßbewohner der älteren Zeit waren von dem

St . Jacobskloster mit dem Schultheißenanit betraut , kraft
dessen sie dem klösterlichen Hubengerichte vorsaßen . So
wurde am 14 . Januar 1387 vor Heinrich von Erlebach und
9

. Schöffen das Domcapitel in den Besitz des erkauften
Viertels am Zehnten gesetzt , und wiederum am 15 . Dczbr .
1489 versammelten sich Mittags 1 Uhr die Hubschöffen
vor der Kirche ani Wege , um unter Borfitz des Junkers
Dietrich von Erlebach die Gerechtigkeit des Klosters zu
weisen . Wir heben aus dem Weisthume hervor , daß das

Deutschordenshaus Frankfurt , die Abtei Eberbach und das
mit einem Hofe zu Weilbach begüterte Mainzer St .
Stephansstift je mit einem „ Muinpar

"
( Mundbar - Für¬

sprecher ) an den drei ungebotenen Dingtagen , nämlich an
den Montagen nach Philippi und Jacobi , Remigii und
Martini , vertreten sein mußten ; starb einer derselben , so
erhob das Jacobskloster in dem betreffenden Hofe ein Best¬
haupt . Neben dem Hubengerichte bestand das Ortsgericht ,
das sich 1433 aus dem Schultheißen Eherhard SmM > und

von einer Herrschafft zu Königstein . Jt . so hat m . g . j . daselbst
ein eigen garten , darinnen ist ein wiger ( Wingert ) der stat s. gn .
allein zu . Jt . 6 achteil kor » ? gevillet daselbst , heiffet bcdekorn , die
sint bewiset zu sant Anthoninsaltarc zu Eppestein . Jt . so gevallen
2 margk junges gelts von dem backhuse die hebt Bernhart von
Swalbach nnde ist burglehen zu Königstein

" * ) .

Nach dem Absterben des Eberhard von Königstein kam

,
1535 dessen Besitz an seinen Schwestersohn , den Grafen'
Ludwig von Stolberg , der 1573 für sich und seine männ¬

lichen Erben das . Dorf Weilbach , ausgenommen einige

Gerechtsame und den Hof , welchen vordem Adam v . Weilbach ,
dann Diether von Erlebach besessen und zur Zeit in den

Händen des Johann v . Hattstein , Sphnes des Wolf v . Hcitt -

stein , war , vom Kloster St . Jacob von Neuem zu Lehn
empfing . 1574 trat sein Bruder Christoph in dieses Lehn

-ein und 1581 fiel es mit Königstein an Knrmainz .

Die Orts - Adeligen treten bald als von Weilbach , bald

als von Erlebach genannt von Weilbach auf ; 1239 begegnen
wir einem Godefrid , 1272 einem Gyso , 1277 einem Conrad

von Weilbach , 1280 einem Theoderich v . Erlebach , wohl
deniselben , der 1287 als Theoderich von Wilbach vorchommt .
1377 wird wieder Cozolf von Weilbach , 1387 Heinrich
v . Erlebach , 1413 Henne und 1457 Adam v . Weilbach

genannt . Letzterer war wohl der nämliche , der 1462 als

Adam v . Erlebach genannt v . Weilbach sen . gelegentlich
seiner Gefangenschaft in den Händen des Erzbischofs Adolf
den halben Theil von „ Schloß " Weilbach an Eberhard
von Eppstein abtritt . Seinem Sohne Adam , der sich 1465

mit dieser Abmachung einverstanden erklärt , scheint Diether
v . Erlebach als letzter der Familie gefolgt zu sein , denn

1487 wird Philipp v . Waldertheim als Burgmann zu Weil¬

bach in einer Eddersheimer Urkunde genannt , dem die

v . Hattstein als Inhaber des Burglehens , das nach Absterben
des Marquards 1608 an Kurmainz hcimfällt , folgen . Das

St . Jacobskloster , das den größeren Anspruch an dieses heim -

gefallene Lehen zu haben glaubte , überließ cs damals nach

voraufgegangenem Streite lammt dem Hnbeugericht und

anderen Gerechtsamen dem Erzbischöfe Johann Schweikard ,
der dagegen die Fortentrichtnng des bisherigen Jahresziuses
mit 50 Achteln Korn , 25 Säcken Hafer und 2 Maltern

Erbsen an das Kloster versprach . Bon nunab finden wir

das „ Burghaus " mit Zugehörnngen als Besoldungs -

Emolument der Höchster Oberamtmänner und im Beginn
des 30 - jährigen Krieges als deren Zufluchtsort . Joh .

Philipp Knebel von Katzenelnbogen , dem cs 1618 der

Oberamtmcmn v . Hoheneck eingeräumt , besaß es von 1618

bis 1628 . Sein Nachfolger v . Frankenstein überließ es

1629 dem Schulkhcißen und fehlem Jäger zur Wohnung ,
und im Januar 1637 stellt Schultheiß Linck als Bewohner
dem Erzbffchof v « r , wie nölhig eine Reparatur der durch
den Krieg ruinirten Dächer sei . Nach dem Kriege hatte

Hartniann Kämmerer von Worms genannt v . Dalberg
bezw . dessen Wittwe , Maria geb . Echter v . Mcspclbrumi ,
das Schloß inne . Mittlerweile ganz verfallen , verwandte

die Gemeinde 1660 einen Theil feines Mauerwerks beim

Neubau ihrer Kirche . Das stehengebliebcne Hofhaus mit

Oekonomieräumen , den Schloß - und Mühlenplatz sammt
11 Huben Ackerland , 16 Morgen Wiesen und 9st - Morgen
Weingärten gab am 22 . März 1670 Kurfürst Johann
Philipp dem vormals gräflich Solmsischen Hofmeister Johann

Nachdruck verboten .

Skizze « aus Nassau .

(Rach archivalischen Quellen für das „ Wiesb . Tagblatt
" bearbeitet .)

Von Uheodor Schüler .

Im Jahre 1112 schenkt Cuniza , die Wittwe eines Geb -

tab , ihr ganzes Allod im Dorfe Weilbach dem St . Jacobs -

tSjer in Mainz und bcgicbt sich selbst in die geistliche
I SHwesterschaft desselben . Daß dieses Allod das Eigenthum
I «ad die Grundherrlichkeit des ganzen Dorfes umfaßte , läßt

MM daraus schließen , daß in der Folge die Herren v . Eppen -

gfittn und ihre Erben mit der hohen und niederen Obrig -

I Hitz des Ortes von jenem Kloster belehnt werden .

Auch das Kloster Retters fiitben wir hier im Besitze von

I Gütern ,
'
m dem «s Erzbischof Sigfrid III . von Mainz 1222

I zu schützen verspricht . 1295 vermacht Elisabeth von Nassau ,

| die Wittwe Gerhard ' s III . von Eppenstein , dem Kloster
| Seligenstatt eine Korngülte zu Weilbach . Bon Graf Conrad

I von Wehingen gehen Güter zu Weilbach und Wicker an

I Ulrich von Bickenbach über , die 1312 Erzbischof Peter kauft
l imb 1325 der Carthanse vermacht . Damit war der Grund
I zu dem umfangreichen Besitz derselben gelegt , sie kauft 1330

von dem Kloster
'
Bleidenstatt 10 Malter Kornrente von dem

Slben

Zehnten für 100 Pfd . Heller und 1365 finden wir

hn Besitze des halben Zehnten . Ein Viertel des letzteren

pg das Kloster Tiefenthal , das es jedoch 1385 au das

aiüzer Domcapitel für 800 kleine schwere Gulden ver¬

kaufte -
, das letzte Viertel erhob das Stift Diez und scheint

es theilweise dem Pfarrer zu Wicker als Besoldnngstheil
überlassen zu haben , denn 1458 entschieden Mainzer Richter
in einem Streit der Mainzer gegen die Zehntherren , daß
si das Domcapitel tut Genüsse eines Viertels , die Carthause
in dem der Hälfte nnd den Pfarrer zu Wicker in dem eines
Viertels des kleinen Zehnten zu belassen nnsi fernerhin selbst
Zuchtstier und Zuchteber zu unterhalten habe . 1514 ver -

dlßert das Stift Diez sein Viertel am Zehnten zu Weil -
K « h und eine Hube Landes zu Wicker für 2150 fl . an die

Carthause . 1583 entbanden nach einem abermaligen Streit

Domcapitel und Carthause die Gemeinde von fernerer Ent¬

richtung des kleinen Zehnten .
Neben der Carthause setzten sich in der ersten Hälfte des

14 . Jahrhunderts auch das Kloster Eberbach und das

Deutschordenhaus Sachsenhausen hier fest . Ersteres kaufte
1343 zwei Höfe mit 21 Huben Landes von den Eppsteinern
vnd 1344 einen weiteren Hof von denselben , den diese 1340
do « dem Ritter Heinrich zum Cleman in Mainz erworben
Hatten ; letzteres erstand 1324 das Gut des Ritters Dietrich
b . Randeck unter Vorbehalt der Einwilligung des Herrn

-b - Eppstein , der 1339 verlangt , daß dieses Gut nur an
tppsteiner Unterthanen verpachtet werde . 1369 befreit

R « erhard v . Eppstein für 500 Goldgulden den Hof des

s Deutschordenshanfes in „ Niederwylclbach " mit zugehörigen

|
8 > Hüben von Bede , Steuer , Schatzung , Herberge , Atzung ,

r ^Fwhnden , Reifediensten , Jägeratz und jeglichen Beiträgen
At Bauten an der Kirche , an Mauern , Gräben und Zäunen .
Die Ländereien waren vom Orden für 152 Mltr . Korn ,
118 Mltr . Hafer und 50 fl . pro Jahr verpachtet ; bei Ab¬

lieferung der Frucht erhielten die Beständer auf jeden Wagen
6111611 Laib Brod und zwei Maaß Bier .

Wie hier , so wird auch 1368 beim Verkauf einer Rente
" " rch Heinrich von der Spoer an den Canonich Conrad
von St . Stephan in Mainz Niederweilbach im Gegensätze
3® Oberweilbach genannt . Der Ort bestand demnach aus
zwei Theilen . Oberweilbach , das in der Reformationszeit
verschwand ( stehe Marxheim ) ober mit Niederweilbach tier -
tlniÖt wurde , war bei der Brudertheilung der Eppsteiner
M Jahre 1433 an Gottfried gekommen , während Nieder -
Weilbach Eberhard zu Eppstein - Königstein erhalten hatte .

r - - „
'516r oft „ Wilbach teilet 1453 die gemeynde myiicm gn . jong -

Königstein einen obersten Herrn über wanne , über walt ,
1 u6cr büpin nnde habe daselbst zu setzen mibe zu

ftraneti
'

n ?»
unde zu brechin nnde alle unrechte gemalt zu

Dorffc fiert brr
l
„ ihtC ist nnde nymaut anders , linde teore im

fitz« m a An ? Hüne nnde brie souimerhmier unbe

m a oiS öub - t - unbe zu allen gebotten . Jt .
: 4 kr

*
M rechter bebe ? Jt Ufo bnite „

mrc daielbst fallende 22 gülden

i vor sie bann itzunt gedingt Han unbe geb
'
in 60 gulbm

ba =

• St . 22 gulöen gebiu sie für allen banne teine Jt ko leaetman auch einen kirmessenteyne aldar zu sckencken unaet >erhrii * ,numbe ein fnber . Jt . so gesslletitzunt bauest nngelt
^ VmL

Heller die mache gilbet als manch tornus gebürt m . g . j . von einemfuber . Jt . so gebtn fie III gülden , heißt einer ein amptmans gülden
per ander ein schr -ber gnlden , der dritte wird dem berietet . Auch
sau man wissen das ein apt zu sant Jacob von Mencze ein
getilgte in demselben dorffe hait über eigen unbe über erbe bas zu« Weil nnbe zu übergeben , unbe teer es , baz sich an bemselben
Gerichte sreveliche unvetkoreu Worte machten unbe geschen , die bette
teLr . -re **? Königstein zu straffen unbe nymant anders , und
wttche sreveliche unverkorn Worte mögen nnde sollen die mackebuer
osSen unbe furbrengen uff die nngeboden gerichte . Jt . so haut" Herren von Erbach bafelbeft zwene frie hoese der yst ungever -
»chctt 24 Hube . 3t . so hant die butschen Herren auch daselbst einen
dveffe sry , das yst ungeverlichen 23 Hube .

der kitchen alte Widern ist ungeverlichen 3 Hube . Jt . so9811
^ wnghett Adani von Wffbach bafelbeft 3 bube uugev . sind sry .

, , guter , die in der margk liegen , nßgescheideii die
^ « en fryhen Hofe und guter , die stehen einem Herren von01” ghein zu dinste , zu bebe unbe zu des dorffs noturfft .
to - !o haut die Herren zu sant Jacob jerltihen uffste RemigiuS -

! nm , « -V6 ? 9utcrH >" bet gemargt 18 achtel weiß , 7 achtel kotns
» M «. >ecke Habern , solichs lieber » bie ntenner von ben öotgerurien
EESL ’utlt0M ktrchen unbe uff sant Mertenstag ben Habern auch
■ ^ tonk

' ffffbe foliche obgemelt frucht hebet der alte Francke ( von
MD2 ^ rg ) halb als von Hoseheims wegen unbe bas ander halbe

Dtederich Kubel von Riffenberg , wo von (wofür ) sie
hebm , das toiffett die menner nit zu sagen , und rurt zu leben
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7 Schöffen zusammensetzte und seit 1520 ein Siegel führte ,
dessen Mittelschild einen auf einem Dreifuße ruhenden
Kessel , dem ein Weib ( Pythia ? ) entsteigt , nnd die Umschrift
„ Siglarn judici in Weilburg 1520 “ zeigt . 1608 ordnete

Kurfürst Johann Schweikard die Aufhebung des ihm von
dem Jacobskloster überkommenen Hubengerichts bezw . dessen
Verschmelzung mit dem Untergerichte an .

Vom Mcherttsch .

* Kürzlich erregte eine von E . Riemer bearbeitete Ueberfichts -
karte von Inner - Afrika durch die Sorgfalt und Klarheit ihrer Dar¬
stellung , sowie durch die im Gegensätze zu dem niedrigen Preise
stehende Reichhaltigkeit ihres Inhalts allgemeines Interesse . Von
demselben Kartographen erschien jetzt im Verlage des Weimarer
Geographischen Instituts in Weimar eine eigenartige „ Eisenbahn -
unb Dampferkarte von Mittel - Europa "

(Preis 1 Mk .) ,
bie ebenfalls nicht verfehlen wirb , das Interesse weiter Kreise zu
finden . Die Karte , welche eine vollständige Neubearbeitung der be¬
kannten Williams ' schen Airte bildet , giebt ent sehr klares und Über¬
sichtliches Bild der Eisenbahnen und Dampserlinien ; als beachteus -
werthe Neuerung ist hier zum ersten Male der Versuch gemacht , die
für eine schnelle Orientierung so wichtigen hervorragenden Eisen -
bahukreuzungspunkte durch rothen Druck ihrer Namen besonders
hervorzubeben .

* Amerika in Wort und Bild . Pracht - Volksausgabe .
Eine Schilderung der Vereinigten Staaten von Friedrich von Hell -
ivald . In 65 Lieferungen a 50 Pfg . Mit ca . 700 Illustrationen .
Lieferung 2 und 3 Leipzig . Schmidt u . Günther . Die ersten soeben
erschienenen Hefte der billigen Ausgabe haben folgenden Jnhaltt : bie
Nen -Englanb - Staaten . Im Staate Maine . Die amerikanische
Schweiz . Die grünen Berge in Vermont . Den Connecticut ent¬
lang . Nicht weniger als 32 Textillnstrationeu unb 10 Vollbilber -
tafeln , welche meisterhaft in Zeichnung und Schnitt ausgesührt silld ,
enthalten diese Lieferungen . Das groß angelegte Werk steht ent¬
schieden in Bezug auf Text und künstlerisch ausgeführten Jllu -
ftrationen zu einem so billigen Preise , einzig in der Literatur über
Amerika da .

Gemeinnütziges .

* tirbüecvcffig ist ein noch viel zu wenig bekanntes und ge¬
würdigtes Obsterzeugniß , welches zur Bereitung sehr erfrischender
Limonaden teie als Würze zu allerhand Saucen u . s. w . sich ganz
vorttesflich eignet . Sehr reife , gut verlesene , trockene Wald - Erd¬
beeren werden in weithalsige Glä ? flaschen oder Steinkrüge geschüttet
und auf je 1 Pfund Früchte ein Liter bester weißer Weinessig ge¬
gossen . Zngedeckt läßt man die Gesäße drei Tage stehen , dann
gießt man ben Essig ab unb schüttet ihn auf ein Pfund frische
Erdbeeren , läßt teieber brei Tage ziehen unb wiederholt bas lieber «

gießen neuer Früchte noch ein britte ® Mal . Der nunmehr ganz
unb gar mit dein Aroma unb Geschmack bet Erdbeeren geschwängerte
Essig wird endlich durch ein feines Leinentuch geseiht unb auf . jebe ®
Liter 178 — 2 Gramm leichtlösliches Saccharin zugesetzt , bann läßt
man ben Essig in einem neuen Ebenen , gut glafirten Kasserol auf
raschem Feuer etwa 5 Minuten lang kochen , schäumt gut ab unb
füllt ihn nach dem Erkalten in fest zu verschließende Flaschen .

* Gegen Del undurchdringliches Pergamentpapier
kann durch Eintauchen in eine heiße Lösung von Gelatine , welcher
3 Procent Glycerin zugefügt ist , hergestellt werben , woraus man
dasselbe langsam abtrocknen läßt . Wasserdichtheit des Perganient -

papiers erreicht man durch Einweichen desselben in Schwefelkohlen¬
stoff , der eine Lösung von 1 Procent Leinöl und 4 Procent Kaut »

schnk enthält .
* Mittel gegen Fliegen » Nach Grann ' s „ Mediciiüscher

Botanik "
genügt für Zngthiere , selbst in der größten Wärme , um

sie vor den Belästigungen der Fliege » zu schützen , der Saft ober
eine Abkochung von Polygonum hydropiper ( Knöterich , Wasser¬
pfeffer ) . Wird damit das Thier eiitgerieben ober abgewaschen , so
bleiben bie jetzt im heißen Sommer so lästigen Fliegen fern .

Vermischtes .
* Eine verschwundene Fischart . Im Jahre 1879 machte

Eapitän Stirbt ) vom Schauer „Hutchings
"

, ber ben Cabliausang
betrieb , südlich von Nantucket einen Fang von etwa 5000 Pfb .
Fischen einer Art , die ihm gänzlich unbekannt unb auch ber Wissen¬
schaft neu war . Es waren metftoürbig große Vertreter einer
kleinen , die tropischen und subtropischen Meerestheile bewohnenden
Familie von Fischen . Der bis dahin unbetamite Fisch erhielt ben
Namen tilefish , was inan wohl mit Ziegel -Fisch übersetzen kann .
Dieser Fisch erreichte ein Gewicht bis zn 40 Pfb . unb hielt sich im

mäßig tiefen Wasser von 25 — 90 oder 100 Faben auf . Die Färbung
desselben war lebhaft , oben blaß - violett unb unten weißlich mit
zahlreichen blaßgclblichcn Flecken , besonbers an bet oberen Seite .
Die ersten Fänge des unbekannten Fisches hatte man einfach fort «

geworfen , als man aber fand , baß bie Thiere , gekocht , sehr gut
schmeckten , wurde eine große Menge eingesalzen und geräuchert .
In den Jahren 1880 und 81 wurde der nämliche Fisch auch auf
dem Dampfer der Vereiuigteu - Staaten -Fischeommissicm wiederholt
aus Tiefen von 70 bis 134 Faden heraufgebracht unb von Professor
Bairb untersucht . Leiber mar es damals äußerer Verhältniffe wegen
nicht möglich , eine größere Anzahl dieser Fische behufs wiffenschast -

licher Untersuchung niitzubringen . In den Monaten März und

April 1882 brachten dagegen in Philadelphia , Neiv -Uork und Boston
einlaufende Schiffe die Nachricht , daß sie ans ber See burch meilen¬

große Flächen gefahren seien , die mit tobten Fischen bedeckt waren ,
welche ber Beschreibung gemäß keine anbereu als Tile -Fische sein
konnten . Nach sorgfältigen Berechnungen bes Capitäns I . W . Eollins
scheint es , baß eine Fläche der See von 5000 — 7500 öuabratmeilen
mit diesen Fischleichen besät war , sodaß bereu Zahl ans mehr als
1000 Millionen zu schätzen ist . Seit jener Zeit ist es trotz aller
Bemühungen nicht mehr möglich gewesen , auch nur ein einziges
Exemplar des merkwürdigen Fisches wieder zu fangen , sodaß man
schließen muß , derselbe sei entweder aiiSgeftorbeu ober doch äußerst
vermindert . Die Ursache dieses großen Fischsterbens ist mit Sicher¬
heit nicht ergründet . Profeffor Verrill glaubt , sie sei in einem
plötzlichen Sinken der Temperatur des Meereswasiers zn suchen .
In den Jahren 1880 und 81 hat dieser Forscher au der ameri¬
kanischen Küste längs dem Golfstrom viele Meeresthiere fangen
können , die sonst südliche Gegenden bewohnen , während diese 1882
völlig fehlten . Damals aber war durch lang anhaltenden Nordwind
außerordentlich viel Treibeis herabgebracht worden , welches ein
beträchtliches Sinken ber Wafsertvärme in jenen Theilen beS
Atlantischen Oceans verursachte , und so ist es in der That möglich ,
daß hierdurch ber Untergang jener ungeheuren Menge von Tile -

Fifchen verursacht wurde .
* _ Ein rührendes Beispiel der Hundetreue wird von

einem Wachtelhündchen berichtet , welcher , von Niemand bemerkt ,
Maria Stuart auf ihrem Gange zum Blutgerüst begleitet und sich
bann , als bas Uri heil vollstreckt war , an bereu Busen gebettet hatte .
Spater gerietst es zwischen den Rumpf unb das abgeschlagene Haupt
seiner Herrin , unb so kam es , daß sich , als der Großmarfchall Graf
Talbot -Sstrewsbury das grüne Tuch auseinandeftchlug , in welches
bie entseelte Hülle gewickelt worden war , der Körper der Gerichtet « !

zu regen schien . Panischer Schrecken erfaßte Alle , die dies sahen .
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Sestellnngen auf öns
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(40 . Jahrgang ) ,

Rechtsbuch , Arrrttichrs Hausbuch ,
Wandbalenbrr , Taschrufahrplan ,

wirksamster und billigster Anzeiger für Gtaöt und Land .

i . —

V 50

c
o

ts reichste Auswahl in alten
ifnaijtne des „Arbeitsmarkts "

,

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Cotonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von S Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Kintriit 50 Pf .

des „ ZSiesvadener Haattatt
^

Keoergen . Anentg ^ MHe « >.,
rote des »Wiesbadener TagblaN " überbauet , ist im vorraume der

Lxxeditionofchaltee jederzeit gestattet . Linzelverkauf zu 5 pfg .
dar Stück .

Max Dürin
Uhrmacher ,

20 . Michelsberg 20 ,

empfiehlt sei « großes Lager w Uhren ,
Kelten , Gold - n . TUverwaaren .

Vortrag .

Sonnabend , den 16 . Juli , Abends 8 Uhr ,

wird int Damen - Saale des Nouuenhofes der König ! .

Oberförster Herr vorn Rothkirch ans Berlin sprechen
über die Bedeutung der

CHM . Bereise jMgrr Msser in sOrer Zeit .

Jedermann ist freundlichst eingeladen . 489

Der Christi . Verein junger Männer .

Ziemendorff .

empfiehlt

Uouis JLen ^ le ,
vorm . Chr . W . Bender ,

Ecke der Stift - and Kellerstrasse .

in ganz vorzüglicher Qualität :

roh per Pfd . Mk . 1. 30 , 1. 40 , 1 . 50 , 1. 00 und £ 70 ,

gebrannt per Pld . ML £ 40 , £ 50 , £ 60 , £ 70 , £ 80 « . L —
Krankenkasse fiir Frauen und Jungfrau «

Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmesteld auf 1 «

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark fstr so
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldnugm zu » äte

find an die L Voisteherütz Frau Luise » oneeker , Sc

berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und

währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Kranken »

Wochenbett - Unterstützung u . Sterbeg . Monatsdeitr . 70 W .

Erstes

Spedal - leste - Geschaft
Kirchgasse 34 .

Um mit

Sommersachen
zu räumen , empfehle :

Rester von Sommer - Kleiderstoffen

ä 80 , 90 , 1 . 20 , 1 . 50 ,

Rester von Woll - Mousselinen
ä 60 , 70 , 80 , 90 , 1 . — ,

reeller Werth 1 . 20 — 1 .50 .

Rester von Battisten
ä 60 nnd . 75 ,

Rester von Cattunen
k 30 , 40 , 50 , 13908

sänuntlieh garantirt waschecht .

Der Bezug kann jederzeit begonnen » erden .

Das „ Wiesbadener Tagdlatt " kann auch
am Anfänge des Vierteljahrs für einen , Mei
oder drei Monate bestellt werden . Je nach
Wunsch der verchrl . Bezieher wird der Bezugs¬
preis monatlich oder Vierteljährlich erhoben .

Sonach beträgt der Bezugspreis

für ( Monat M . — 50 pfg .

nomment Erweiterung Öflahoma 's hat sich DicTabe gleichfalls zu
Nutze gemacht und täglich sollen Hunderte von Negerti ans den

neueröffneten Ländereien anfommcit . Augenblicklich sind schon sieben
große Colonien von Negern in Oklahoma vorhanden und nach
AteCabe 's Bercchttung werden in fiuyr Zeit deren sechzig errichtet
sein . Wie es heißt , rüsten sich im Süden nicht weniger als

200,060 Neger zur Ansiedlung in Oklahoma . Wem : diese Massen
erst einmal an Ort und Stelle angelangt finb , daun will McEabc
daran gehen , den Weißen di « politische Macht in Oklahoma zu
entreißen . Und falls nichts dazwischeu komuit , weint er , wird sckwn
in ein paar Jahren der „ Staat "

Oklahoma zwei Neger in den

Bundessenat senden .

Das „ Wiesbadener TagSkatl " kann nach Belieben im

Werkag Langgaffe 27 , oder in einer seiner 17 Ausgabestellen
abgeholt , auch in ’ s Kens gekracht werden .

GcWfts - Verlkgmg .

Die Briesmarkenhandlungj

„
Zum -

Philatelisten “

des . sich jetzt Lattggaffe 32 ,

Hotel Adler , tt . empfiehlt neue

Auswahlingaraatirt ächte «

Briefmarken , Karten , Couverten . Sätzen und Albums .

Zurück .

Dr . Linkenheld
,

I
Hals -

, Nasen - und Ohrenarzt ,

Spiegelgasse 1 . iE

Für die Besucher deS eostümirten Balles K das Cal

hinter der Alten Solannade am Sonntag Morgen w
4 Uhr ab geöffnet .

* Ein Reger - Staat in der Union . Als feiner Zett der

farbige Ex - Staats - Auditor Edwin McEabe von Kansas mit dem

Plane vor die Oeffentlichkeit trat , aus dem Territorium Oklahoma )

einen Neger - Staat zu machen , wurde so ziemlich von allen Seiten

ein klägliches Scheiter » desselben vorauszesagt . Wie aber neuer¬

dings der N . V - »Eve Post .
" ans glaubwürdiger Ouelle berichtet

wird , hat bk von MeCcibe üt ’8 Leben gerufene Bewegung bis letzt

unleugbar bedeutende Fortschritte gemacht . McCnbe , offenbar ^
ein

qcscheidter Kopf und ein orgauisatorifches Talent , griff die Lache

von vornherein practisch am Er setzte sich mit den intelligentesten

Negern in den Städten von Kansas in Verbindung und überredete

sie,
'

Alle , welche sie zu beeinflussen vermöchten , zur Ansiedlung in

Oklahoma zu beivcgen . Diese Agitation hatte solchen Erfolg , daß ,
als Oklahoma der Ansiedlung eröffnet wurde , nicht weniger als

10 000 Neger die Grenze überschritten , um in dem uencit Gebiet

feiten Fuß zu fassen . Dieselben kanten aber nur zum Theil an ?

Kansas , die große Mehrzahl flammte aus den südlichen Staaten .
Eine der stärksten „Colonien " leitete McCabe selbst nach Oklahoma
und um seinem Plane noch größeren Vorschub leisten zu können ,
gründete er eine ausschließlich den Interessen der Neger gewidmete

Zeitung . Diesem „Organ
" verschaffte er im ganzen Süden , tote

auch in Oklahoma eine starke Verbreitung . Mc . Cabe ' S Plan geht
dahin , nach und nach so viele seiner Raffegenoffen dort anznstedeln ,
daß ut absehbarer Zeit in jedem Wahlbezirk die Mehrheit der
— ' ‘

Farbigen besteht . Die im letzten Herbst borge -

rung Oklahoma '? hat sich McEabe gleichfalls zu

2
5

* Das verdrehte China . Curiolltäten des chinesischen
Wesens finden wir in dem Pruchtiverk „ Zur See "

kurz resümirt .
Es ist alles anders bei uns . Die Löcher der Chineseu beginnen
hinten , der Schüler dreht dem Lehrer , wenn er etwas aussagt , den
Rücken zu ; bei Besuchen uud Festlichkeiten behält man den Hut auf
und zieht die dicksten Schuhe an , die mau auftreiben kann ; wen »
man dem Wirth entgegeutritk , schüttelt man nicht ihm , sondern sich
selbst die Hand . Dk zärtliche Mutter hält ihren Säugling an die

Nase , um itjn zu beriechen , statt zu küfleu ; der Taufname steht
hinter dem Vatrrnamen ; der Reiter schwingt sich von der rechten
Seite auf das Pferd ; die Greise lassen Drachen steigen , während
bk Jugend zuschaut . Die Mahlzeiten beginnen mit Süßigkeiten
und enden mit Suppe uud Fisch ; bk Trauerfarbe ist weiß und

ebenso wichst man die Schuhe weiß , stall schwarz wie bei uns .
Ihre Magnetuadel zeigt nach Süden und bk Milllärmaubariuen

trugen zwar keine Waffen , dafür aber einen gestickten Unterred , ein

Perlenhalsband und einen Fächer . Die linke Seile ist der Ehren¬
platz , der Sitz der Vernunft ist nach chinesischen Begriffen im

Wagen , und wenn der Sohn seinem betagten Vater einen besonderen
Beweis feiner Liebe uud Achtung geben will , so schrickt er ihm
einen Sarg .

Das „ Wiesbadener Tagdlatt " wird von

der Einwohnerschaft Wiesbadens und der Um¬

gegend fast ausschließlich und allein benutzt zur

Veröffentlichung von Familie « - Nachrichte «

(Geburtsanzeigen , Verlobungen , Herrschen , Todes -

Anzeigen etc . ) unb ist schon deshalb für jeden

hiesige « Haushalt nuentbehrUch geworden .

In Stetkenaugeboken und Stellennachfragen bietet der

die läaNchen Programme bet städtischen Kur -Fwpclle ,
Ukeaterzettek der Aönigk . Schauspiele und des OeSdi
Hheaters , ferner auf die Ankündigungen des « ei

hallen -Hheakrrs , sowie andere dem Kur - Dertiehr dienend « 1

offentlichunzen ( S -re « den - 3iüyrer etc . ) und den Auszutz
AamUiennächrichten auswärtiger Zeitungen aufmerksam gem »

Stets zwei Romane
ßerwrragexixr Schrift steiler in täglicher Iwrtsehnng .

Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Verte |
ßefletiftei nachgetkfert . "

W3

3 * affen Schichten der WevöNiemng hier und in der W

gebung am stärksten verbreitet , fehlt das „ Mesbndener ffagtzka
"

insbesondere in keiner « eftgen kauflüsiige « Familie nnd

namentlich eingesührt in der zahlreichen und tSgkich wa <5fe # bj

Kolonie hierhin nSer - lchedekler Aentner and Keusiouäre . . £
dem zu Taufenden aLLHrlich hier versammelten 3lre « « M
ynSttenin wird das „ Wiesbadener tzagilatt " ebenfalls ztlM
und niet gelesen .

Da das „ Mesöabener Tagölatt " auch an sw Sri » zatztteA
ckefer fat ( ferne Postverfandt -Listc allein umfaßt ca . OTg
so bewährt sich daßelbe de « Publikum , iusvesondet « atzet

inferirenbe « Keschäftswett gegenüber als

( Morgens und Abends )

durchschnittlich täglich 36 — 40 Seite «

werden hier durch den Aerkag ( Langgaffe 27 ), in den Nachbar¬
orten durch die Zweig -Hrpebitiouea , im llebrigen durch die

Z »ost angenommen . Hkreis fnr beide Ansgaken zusammen

nur 5 ® Pfg . monatlich .

Huursrisiischcs .

* Furchtbare Rache . , . . . Und wie straftest Du berat
die unherhörte Kühnheit des Lteuteuauts , als er Dir einen Kuß
raubte ? “ — Backfisch : » Ich hab ' eütfach jo gechau , als hatte
ich gar nichts gemerkt !"

* B » straft . Junger Mann : ^ ch pflege mich wöchentlich
einmal zu rasiren !" — 8eiteret Herr : . Das finde ich überflüssig .
Lei Ihnen thät ' er auch ein Radtrgnmmi !"

* Durch dir © tarne . Studiosus : „ Mein Fräulein , ich et -
fanbe mir , Ihnen die zehnte Blume auf das Spezielle zu bringen !"

— Fräulein : „ Fürchten Sie beim aber nicht für morgen „ der
Blnineu Rache ? "

* Vor « Saserncrchos . Lieutenant (zu einem unsauberen
Rekruten ) : „ Wie heißen Sie ? " — Rekrut : „ Schwan ! " — Lieute¬
nant : „ Mensch , wie kommen Sk zu dem Druckfehler ? "

* Ein tzNied Gericht . „Kellner , das soll ein Niudsbraten
mit Champisnons sein ? ! Das ist ’ne Lederhose mit Knöpfen !"

* Boshaft . Schauspieler : Als ich in Frankfurt gaflirte , war
das Publikum wie toll , — Sie können sich gar keinen Begriff davon
machen , — getragen hat man mich , als ich das Theater verließ l
Kritiker : Hertjoh ! waren Sie denn je bezecht ?

* Ans der Jnstrnetiomochtms - e . „Werner ! Watz muß der
Solbcll vor asten Dingen haben ? " — „ Stolz uud Propertät !" —

„ Was heißt Propertät ? " — „ Die drei Berschten : De Dreckberschte ,
de schmärbetschte tmd be ManKerfchte !"

* C » « seqa <« te » SonwNi . Freundin : „Sage , Therese ,
war waren berat Demes Mannes letzte Worte ? "

Junge Witwe :
Ader , Helene , Du lveitzt doch , dich ich stets das letzte Wort hatte .

"

Einer fiel in Ohnmacht , die auderen flohen . Nur em Offizier I

Namens fteat hatte den Muth , ein Licht zu evgretfen nnd nach des 1

Räthsels Lösung zu forschen . Wüthend fichr ihn das Hündchen an , I

er zoa sein Schwert , um es zu tobten , allein da regte sich die

M ^ fcklichkett in ihm und er begnügte sich damit , das Tcher von I

dem Leichnam zu cutserueu . 23oh da wimmerte es , wie ine Chronik

von Schloß Fotherinvhai , wo Mari « Swart bekanntlich am

8 Februar 1587 ihr Leben verhauchte , beruhtet , teile und starb ,
alle Speise uud Trank verschmäheud , schon nach drei Tagen .

♦ @ ttien intercffatUe * Brief Btücher ' s „an seine Gattin

vom 26 . Juni 1815 enthalten Dorow 's „ Deukschrffteu rwd Bnefe

K ( Berlin 1838 ) . Der Brief lautet wörtlich : „nf den March nach

Variß den 26 . Juni 1815 . gesund bin ich , noch 12 « eilen von

Parisi
'

die ich auch ballde zurücklegen werde . Schon habe die

Nariser und bk Provisorische Regiruug Deputtrte geschickt nud

bitten um einstellung der -Feindseligkeiten , ich habe sie nicht auge -

nommen . Bonaparte ist adgefetzt nnd will nach Amerika gehen ,

ich habe Nvstitz hentte nach Laon geschickt nnd von die Depnttrte |

Bonaparte sein Todt ober sein auslifferung , die übergäbe aller

Festungen an der Sambre und der Maß verlangt dieses wehre die

Condition unter welche ich mit ihm uuterhaudelu wollte . Dem ohn

eracht marchire ich noch heulte grabe uf Parisi , ich werde das Ersen

Schmiden weill es wahrm ist , den ich will vor dem Herbst zu

Hauße seyn , lebe wohl , Nisse liseltcheu , gruffe alle bekannttn , beson¬

ders Lottchen , die Girod und Wvrseig , noch em Word , dem Bruder

und Girod sind gchunb . Blücher .
"

* Appetitliche Verse . Eine Art von gereimtem Kochbuch

unter dem Titel : „ Maikräuter , poetisches Herbarium für Leib und

Seele , für Küche nnd Haus,
"

gkbt Auguste Hoher m Breslau heft¬

weise nn Selbstverlag heraus . Im brttten Heft finden sich unter

anderen appttitlicheu Versen auch diese :

„ Mein liebes Brautchen , laß Dir rathen ,
Bevfuß gehört zum Gänsebraten ,
Zu Hammelfleisch , Wild nud Fleisch vom Rind ,
Tille , Thymian vorzüglich sind .
Schwein und Kalbfleisch mit Mazoransauce ,
Ist ebenfalls keine fchlechte Schose ,
Schnepfen , Biik - uud Rebhühner werden fein .
Belegst Du sie mit Blättern Dom Wein .
Cs tanzt Dem Mauu mit Dir Quadrille ,
Nimmst Du zum Rebhuhn noch Vanille ;
Salat und Sellerie , Nabuuzeu ,
Macht Deine » Mauu vor Freude grunzen .

Reim ' Dich , oder ich — speise Dich , tarnt man da mit dem be¬

kannten Sprichwort sagen . Zudem droht das „ Grunzen
" diese

Kochpoesie als der naturalistischen neue « Richtung angehong zu

verdächtigen .

Silbe nie Remontoirs von 15 Mk . an , goldene von 28 Mk . an
Nickelnhren von 8 Mk . an , Regnlatenrs von 12 Mk . an .

Tranringe , ntasstv Gold , von 7 Mk . an .

Reparaturen « n Uhren und Schrnucksachen zu anerkannt aller

billigsten Preise » unter Garantie . 11527

Brod - Ahschlag .

Das so beliebte Schwarzbrod ( anerkrnmt reines

Kornbrod ) von Adolph Stricker , Darnmmnhle
bei J - steiir , kostet von jetzt ab nur per Laib 50 Pf .

Niederlage « bei :

Herrn P . Enders , Michelsberg .

Herrn Jac . Kunz , Ecke Bleich - tt . Helenenstraste .

Herrn H . Eifert , Neugasse . 12790

sowie Seröffenlkichnngen Iw Ammotzikien - und HekbverkM
tnb im „ Wiesbadener Lagblatt

" von raschester Wwkung « A

chon aus diesem Grunde die vltftgsten .

KKomitiiilitiMM del MM i>. LoiMw «
Wiesbadens und der Urnaebung erfolgen meist statntengunM
tm „ Wiesbadener Tagblatt

"
, namentlich aber wird es von ich «

von allen angesehenen Geselligkests -Vereinen zu deren veröffeE

lichungen gewählt . Der Haaes -Aakenber des „ Wiesbadener TM
blatt " enthält eine Ueberficht aller Veranstaltungen der vereE

Kür die Hefchäklswekt ÄSiesöabens nnd brr Hlmgeg «

ist das „ Wiesbadener Tagblatt
" das

MA - ütttdinniit deliebtesie , billig Ke nrd

t » h « r « dsir Infertioftsorgan ,

es sichert bei preisroirbiger Bcrechunng nnüßerlreffcnen
Als Focak - Zeitung ist das , ,MiesSadener HagSka

an Umfang und Gediegenheit des Inhalts hier unerreicht . -

MMUHtev
erscheinen im „ MiesSodener Higölatt " zumeist am frühe
wtb voffständiMen .

Im Kiublick auf die Sommersaison wird besonders auf
im „ Wiestzabener Hagtzsntt

" zum Abdruck gelangende

Ivernöen - Wevzeichrtiß ,

'ia
, Kirchg . t5 , gleich neb . Hotel Nonnen Hof , J

empfiehlt zur Laisou : Damen - Stiefel u . - Schuhe , hochelegant ich
eins . , Mk . 4 .50 , 5,6,7 , 8,10 , Herren - Stiefel h . -Schuhe , Mk . 6,7,1
9 , 10 , Kmber - n . Mädchen - Stiefel - u . - Schuhe jeder Art , Laffin !

Schuhe mib - Stiefel , eleg . u . eins . Größte Auswahl . ML . Preß |
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